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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime 

1 5 15 Groschen, im Text die dreigeſpaltene 9. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenungeb: 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzelle 1.— Zloty; falls 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text f 
lesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Generaldireltor der Lodzer Handelsbank verhaftet 


Wo bleibt Dr. Alfred Biedermann? — Inſpirierte Berichteritattung. 


Wer die Berichterſtattung der Lodzer Preſſe über dic 
bevorſtehende Sanierung der falliten Lodzer Handels⸗ 
bank A.⸗G. bisher aufmerkſam verfolgt hat, wird die über⸗ 
raſchende Feſtſtellung gemacht haben, daß es beſtellte 
Arbeit war, die darauf hinauslief, die Aktionäre, de 
Gläubiger und die Sparer der verkrachten Bank bewußt 
zu narkotiſieren, d. h. die Preſſe hat eine verwerfliche 
Stimmungsmache betrieben, die allen Bahnen des jour⸗ 
naliſtiſchen Anſtandes Hohn ſpricht. Wie oft hört man 
Schwarzſeher über die Zeitungen verächtlich nörgeln: „Die | 
Zeitungen lügen, man darf ihnen nicht glauben, ſie find 
beſtochen“. y 

Noch niemals hatten dieſe Nörgler mehr recht als 
gerade im gegenwärtigen Augenblick, wenn jte ſich über 
die Berichterſtattung der Lodzer Preſſe in Sachen des 
Falliſſements der Lodzer Handelsbank empören, Diejen 
Leuten müſſen wir leider voll und ganz zustimmen, um 
ſo mehr als auch die „Lodzer Volkszeitung“ an der Be⸗ 
richterſtattung über die Falliterklärung der Lodzer Han- 
delsbank und den dieſer Kataſtrophe vorausgegangenen 
Ereigniſſen in hohem Maße beteiligt iſt. 

Als die „Lodzer Volkszeitung“ in ihren 
Ausgaben vom 27. und 30. Januar d. J. berichtete, daß 
der Vizedirektor der Lodzer Handelsbank, Joſef Kabi⸗ 
nowſki und deſſen Gehilfe Inſpektor Paluszuy und 
Sekretär 1 Kotſit auf Anordnung der zuftändt- 
gen Staatsbehörden wegen verſchiedener Mißbräuche, die 
ſie ſich als verantwortliche Leiter der Bank zuſchulden 
kommen ließen, von ihren Aemtern ſuspendierk wurden 
und Stubenarreſt zudiktiert erhalten haben, nahm von 
dieſer aufſehenerregenden Meldung keine einzige Lod⸗ 
zer Zeitung Notiz, auch dann noch nicht, nachdem ſeitens 
der Bankleitung kein Widerruf dieſer in allen ihren Ein⸗ 
zelheiten alarmierenden Nachricht erfolgte. Der aufmeck⸗ 
ſame Leſer konnte ſchon aus dieſer Meldung der „Lodzer 
Volkszeitung“ erkennen, wieviel es für die Lodzer Han⸗ 
delsbank geſchlagen hat und daß der Zuſammenbruch bie/er 
alten Finanzinſtitution nahe bevorſteht. Und Einge⸗ 
weihte wiſſen auch, daß ſeit dieſer Zeit das Davonlaufen 
der Machthaber der Bank aus dieſer Bank zu beobachten 
war, indem fie ſich (formaljuriſtiſch) und ihre Geldſäcke 
in Sicherheit zu bringen ſuchten. Dr. Alfred Bie⸗ 
dermann; der Präſes der Lodzer Handelsbank, wurde 
nach Erledigung aller feiner Geldangelegenheiten „er⸗ 
holungsbedürftig“ und ging zur „Kur“ nach dem Süden. 
Herr Adam Oſſer ſen. entzog der Bank ſein ganzes dort 
deponiertes Barvermögen und ging nach Wien. Der 
Direktor der Lodzer Zufuhrbahnen und Vizepräſes der 
Lodzer Handelsbant, Herr Gerlic z, folgte dem Beiſpiel 
Biedermanns und Offers, indem er die laufenden Tag 
einnahmen der Lodzer Zufuhrbahnen nicht mehr wie b 
her der Lodzer Handelsbank, ſondern der Lodzer Vor⸗ 
ſchußkaſſe zuführen ließ. 

Alle dieſe und andere Vorgänge kamen dank der 
Berichterſtattung der Lodzer bürgerlichen Preſſe, die ſich 
jetzt wegen dieſer Berichterſtattung gegenſeitig mit Schmutz 
bewirft, erſt an die Oeffentlichkeit, nachdem die Bank 
pleite war und ihre Tore für die kleinen und größeren 
Sparer bereits geſchloſſen waren, ſo daß keiner der Leſer 
dieſer Preſſe imſtande war, irgendwelche Maßnahmen zur 
Rettung ſeiner etwa in der Bank untergebrachten Spar⸗ 
groſchen zu unternehmen. 

Jetzt aber, nachdem das Kind bereits in den Brun⸗ 
nen gefallen iſt, wird ſogar über deſſen Schadhaftigkeit 
vor der Kataſtrophe philoſophiert, fo daß dem vernünf⸗ 
tigen Leſer ganz übel dabei werden kann. 

Doch kehren wir zurück zu den neueſten Greigniff 
Geſtern traf der mit außerordentliche Vollmachten v. 
ſehene Vertreter der engliſchen Gläubiger der Bank, 
Van smann, aus London in Lodz ein, um mit der 

janfleitung zu verhandeln. Um 11 Uhr vormittags ver⸗ 
fammelten ſich in den Büroräumen der elektriſchen Zu⸗ 
juhrbahnen die Mitglieder der Verwaltung der Lodzer 
Handelsbank, darunter die Herren Konſul Karl Wilherm 
Scheibler, Leo Herbſt, Jakob Petters fen. u. a. m. Nur 
Herr Gerliez, der Vizepräſes der Handelsbank, fehlte, 
weil er angeblich „ſterbenskrank“ ſein ſoll. Die 


der Generaldirektor der Lodzer Handelsbank Wlady⸗ 
ſlaw Gordowſti alias Goldmann verhaftet worden ſei. 
Ueber dieſe ſenſationelle Verhaftung geht uns nach⸗ 
ſtehender vertraulicher A zu: 


Nach einer auf die letzte und vorletzte Bilanz der 
Lodzer Handelsbank bezüglichen Vernehmung wurde der 
für dieſe Bilanzen in erſter Linie verantwortliche Gene⸗ 
raldirektax der Bank Wladyflaw Gordowſti alias Gold⸗ 
mann verhaftet. Der verhaftete Generaldirektor hat näm⸗ 
lich die Beſtätigung der letzten verſchleierten Bilanzen 
durchgeführt. In Anerkennung dieſer Verdienſte wukde 
ihm ſeitens der Bankleitung ſeinerzeit eine Wohnung für 
250 000 Zloty gekauft. Herr Gorbomffi iſt 48 Jahre alt.“ 

Eine Lodzer Preſſeagentur verbreitete über die Ver⸗ 
haftung Gordowfkis folgende Meldung: 

„Im Zuſammenhang mit der amtlichen Unterſuchung 
der Steuerhinterziehungen und der Bilanzverſchleierungen 
der Lodzer Handelsbank ordnete geſtern die Staatsanwalt⸗ 
haft die Verhaftung des Direktors Gordowſti an. In 


N 
der Handelsbank erſchienen um 4.10 Uhr nadmit 
einige Beamten der Kriminalpolizei, die Direktor 
dowſki in deſſen Kabinett antrafen. Nach kurzem 2 
und Vorweiſung des Haftbefehls wurde der Bankd 
verhaftet und mit einem Polizeiauto nach der Krimina 
polizei gebracht. Gleichzeitig nahmen die Kriminalbean⸗ 
ten einige Dokumente und Bücher der Bank mit. 

Wie wir erfahren, ſollen auch die verhafteten Vize⸗ 


tags 
G 


direktor Kalinowſki und Prokuriſt Paluszuy gegen den 


Bankdirektor belaſtend ausgeſagt und zahlreiche ſtrafwür⸗ 
dige Handlungen nachgewieſen haben. Der verhaftete 
Bankdirektor ſtammt aus einer Warſchauer Bankierfamil:e, 
die in der Hauptſtadt bekannt iſt und dort ein Bankgeſchäft 
betrieb, das jedoch infolge ſchlechter Geſchäfte während der 
Inflationszeit liquidiert wurde.“ 

Die Unterſuchung gegen die Handelsbank wird mit 
aller Energie weitergeführk. In der Kriminalpolizei wur⸗ 
den zahlreiche Zeugen vernommen, darunter auch zahlreiche 
Altionäre der Bank, die zu der ſogenannten Oppoſition 
gehörten und gegen die Verwaltung der Bank bet der 
Staatsanwaltſchafk Anzeige erftattet hatten. Hierbei lawen 
2 Machingtionen und Verſchleierungen an den 

ag, die von der Bankverwaltung zur Haltung des Unter⸗ 
nehmens begangen worden ſind. Es wurden auch zahl: 
reiche Kunden der Handelsbank vernommen, wobei es ſich 
el de hat, daß die Bank ſehr hohe Zinſen berechnen 
at, die in einzelnen Fällen bis 3 Prozent monatlich ha 
trugen. Durch die Zeugenausſagen wurde der Direktor der 
Handelsbank Wladyslaſv Gordoſoſti ſchwer belaſtet. 

Wir werden nicht verfehlen, unſere Leſer über den 
Verlauf der weiteren amtlichen Unterſuchungen in der 
Lodzer Handelsbank auf dem laufenden zu erhalten. 


Berufungsprozeß Kubala. 


Was in dem anonymen Schreiben geſagt war. — Ungeheure Anklagen gegen den 
Chef des Flugdepartements. — 7 Monate Gefängnis und Ausſtoßung aus dem 
Offizierskorps für den Ozeanflieger. 


Vor dem Höchſten Militärgericht in Warſchau fand 
geſtern der dannn sido des Fliegermajors Kubala 
ſtatt, der bekanntlich in erſter Inſtanz wegen Abfaſſung 
anonymer Schriftſtücke gegen den Chef des Flugdeparte⸗ 
ments des Kriegsminiſterſums Oberſt Rayſki zu einem 
Jahr Gefängnis und zur Ausſtoßung aus dem Offiziers⸗ 
lorps verurteilt wurde. Der Prozeß hatte allgemeines 
Intereſſe wachgerufen. Major Kubala iſt zur Gerichts⸗ 
verhandlung in Militäruniform mit allen Orden angetan 
erſchienen. Er wird vom Rechtsanwalt Hofmoll⸗Oſtrowſti 
verteidigt. 

Die Gerichtsverhandlung, die um 10 Uhr eröffnet 
wurde, iſt öffentlich und für das Publikum zugänglich, 
während die Verhandlung der erſten Inſtanz bekanntlich 
zum Teil unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt wurde. 
So iſt alles das, was in erſter Inſtanz Geheimnis geblie⸗ 
ben war, diesmal in die Oeffentlichkeit gedrungen. Und 
es hat ſich herausgeſtellt, daß in dem an die Frau des 
Oberſten Rayſti gerichteten anonymen Schreiben an die 
Adreſſe Rayſkis Ausdrücke gebraucht wurden, wie: Ver⸗ 
brecher, blutrünſtiger Menſch, Ungeheuer, Entarteter, Vieh, 
erblich Belaſteter ufw. Der Verfaſſer dieſes anonymen 
Schreibens macht den Chef des Flugdepartements für die 
vielen tödlichen Unfälle im polniſchen Heeresflugweſen ver⸗ 
antwortlich, und zwar infolge des Verbots der Benutzung 
von Fallſchirmen, ſowie auch deswegen, weil die Flugzeug⸗ 
typen unſerer Armee „höchſtens für Frühſtücksaus flüge und 
nicht für Heereszwecke verwendet werden können“. Weiter⸗ 
hin wird in dem Schreiben die Anklage erhoben, daß 
Oberſt Rayſti wahrſcheinlich in fremden Dienſten ſtehe und 
er füt jeden getöteten Piloten gut bezahlt werde. Oberſt 
Rayſti habe dank ſeiner Wirtſchaft 150 Offtzierspfloten 
ermordet. „Dieſer Schädling und Verräter“, ſo heißt es 
weiter in dem Schreiben. Hat das Xluaweſen für eine 


Kriegstätigkeit gänzlich unfähig gemacht.“ Wegen dieſes 
anonymen Schreibens, als deſſen Verfaſſer das Gericht 
Major Kubala bezeichnete, erhielt dieſer ein Jahr Ge⸗ 
fängnis. 8 

Außer dieſem Schreiben iſt eine ganze Anzahl anderer 
ebenfalls anonymer Schriftſtücke an höhere in Regierungs⸗ 
dienſte ſtehende Perſönlichkeiten, Generale uſw., geſandt 
worden. Darin war geſagt, daß Oberſt Rayſti ein Schäd⸗ 
ling ſei, der ſich die völlige Vernichtung des polniſchen 
Militärflugweſens zum Ziele geſteckt hatte. Das Flug⸗ 
weſen werde mit Flugzeugen alten Typs ausgeſtattet, die 
für den Flug ungeeignet und außerdem nicht bewaffnet 
ſind. Die Gewehre ſind zum Schießen ungeeignet. „ 

Ein ſehr intereſſanter Abſchnitt dieſes anonymen 
Schriftſtückes beſagt, daß es um Polen ſehr ſchlecht ſlehen 
müſſe, wenn „das Außenminiſterium einen Menſchen, der 
mehrere Jahre zum Schaden des Staates gearbeitet habe, 
in ſeine Dienſte aufnehmen mußte“. In der Urteils⸗ 
begründung des Militärbezirksgerichts war geſagt, daß 
unter dieſem in den Dienſt des Außenminiſteriums getrete⸗ 
nen Menſchen der Oberſt Beck gemeint geweſen ſei. Zum 
Schluß heißt es in dem anonymen Schreiben, daß Obesſt 
Rayſki dieſe ſchädigende Arbeit leiſte, weil er beſtochen ſei 
und ftantsverräterifche Arbeit leiſte. Oberſt Ranſki m 
daher ſeinen nichtswürdigen Dienſt am Galgen oo: 
Arreſt beenden. Wegen dieſes zweiten anonymen 
bens erhielt Major Kubala einen Monat Geſängn 

All dieſes ging aus dem Referat eines der Gerich 
beiſitzenden hervor. Da die Zeugen nicht mehr ver 
men wurden, folgten nur noch die Reden des Verteidig, 
und des Staatsanwalts, worauf das i 
verkündete. Danach wird die Gi 
auf 7 Monate herabgeſetzt, die Strafe auf Ausſtoßung as 
dem Difisierölorns mird aufrechterhalten. 
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h 
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Ar. 98 


Dem Prozeß wegen des verſuchten Bombenanſchlags 
gegen die Sowletgeſandtſchaft in Warſchau wird im ganzen 
Lande allergrößte Beachtung geſchenkt. Die Sanacſa, als 
auch die polhiſche Rechtspreſſe läßt in ihren Betrachtungen 
und Berichten über den Prozeß in nicht mißzuverſtehen der 
Weiſe durchblicken, daß ſie den mißglückten Anſchlag für 
eine Provokation der Sowjets hält, ohne jedoch irgend⸗ 


welche konkrete Beweiſe hierfür erbringen zu können. 


Es iſt darum erklärlich, daß dem geſtrigen zweiten 
Verhandlungstag noch größeres Intereſſe beigebracht 
wurde als es am erſten Tage der Fall war. U. a, wacen 
auch einige Vertreter der Sowjetgeſandtſchaft Ae 
die die erſte Bank im Zuhörerraum beſetzten. Als erſter 
Zeuge wurde geſtern Polizeikommiſſar Galezynſki verhört, 
ber ausſagt, in welchem Zuſtande er die Bombenvorrichtung 
im Kamin der Sowjetgeſandtſchaft nach der Aufdeckung 
vorgefunden habe. Ueber die perſönlichen Verhältniſſe des 
Angeklagten Jan Polanjki befragt, erklärt Kommiſſar Gal⸗ 
ezynſki, daß dieſer in ärmlichen Verhältniſſen gelebt habe, 
verſchuldet war, jedoch von humaner Geſinnung ge⸗ 
weſen ſei. Auf die Frage des Staatsanwalts, woher Po⸗ 
lanſki die Mittel zur Durchführung ſeines Planes genom⸗ 
men habe, antwortet der Zeuge, daß der Angeklagte feine 
99 0 liquidiert, den Nadionpparat, Bett uſw. verkauft 
abe. 

— Und was können Sie über die politiſche Geſinnaag 
des Angeklagten ſagen? fragte der Staatsanwalt. 

— Man ſpricht, daß er der kommuniſtiſchen Ideologie 
gehuldigt habe, war die Antwort. 

Der Verteidiger beantragt ſodann, einen Lokaltermin 
anzuberaumen, um feſtzuſtellen, wie die elektriſche Anluge 
durchgeführt wurde. 4 

Dem Antrage wurde jtattgegeben, vorher wurde aber 
noch der Beſitzer des Hauſes, von welchem aus die Bode 
in den Kamin herabgelaſſen wurde, verhört, der jedoch 
nichts Neues zu ſagen weiß. 

Nach einer Unterbrechung wurden die Sachverſtändi⸗ 
gen verhört, die die Bombe auf ihre Exploſtvkraft hin 
unterſucht hatten. Sie ſagen aus, daß die Kraft der Bombe 
genügt hätte, um eine 60 Zentimeter dicke Mauer zu 
ſprengen und in einem Umkreiſe von 6 Meter Schaden 
anzurichten. Durch dieſe Feſtſtellung iſt die Behauptung 
Polanflis, daß er nicht die Abſicht hatte, die Höllenmaſchine 
zur Erplofton zu bringen, ſondern durch den vorbereite en 
Anſchlag nur gegen das bolſchewiſtiſche Regime demon⸗ 
ſtrieren wollte, ſtark erſchüttert worden. 

Das Urteil in dieſem Prozeß wird heute abend er⸗ 
wartet. 
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Die Höllenmaſchine in der Gowjetgeſandtſchaft. f das Co der feng ien Beäfbenten 


2. Tag des Prozeſſes gegen Polanſli. 


Die Kürzung der Beamtengehälter 
vom Miniſterrat beſchloſſen. 


Den Vankbeamten wird außerdem das 13. Gehalt 
entzogen. 


Die erft heute erwartete Sitzung des Miniſterrats in 
Sachen der Kürzung der Beamtengehälter ſand bereits 
geſtern ſtatt. Der Miniſterrat ſchloß ſich dem Antrag des 
Finanzminiſters an. In die 15prozentige Gehaltskürzung 
wurden jedoch die 2 Prozent von den Gehältern, um welche 
der Beitrag für den Emertalſonds vor kurzem erhöht 
wurde, miteingerechnet, jo daß die Gehaltskürzung netia 
13 Prozent beträgt. Der Termin der Inkraſttretung der 
Gehaltskürzung ſoll heute bekanntgegeben werden. Der 
Miniſterrat ging außerdem noch über den Antrag des 
Finanzminiſters hinaus und beſchloß, den Beamten der 
ſtaatlichen Banken das fogenannte 13. Gehalt zu entziehen. 


75⸗Millionen⸗Auſtrag der Sowiels 

für. Oberſchleſſen. 

In der Sopjetgeſandtſchaft in Warſchau wurde geſtern 
ein Vertrag mit dem Konzern der Bismarck⸗, Königs⸗ 
Laura» und Friedenshütte in Oberſchleſien auf Lieferung 
von 300 000 Tonnen Hüttenerzeugniſſen abgeſchloſſen. Der 
Wert der Beſtellung beläuft ſich auf 75 Millionen Zloty 
und iſt eine der größten Transaktionen, die zwiſchen So⸗ 
wjetrußland und Polen bisher abgeſchloſſen wurden. 


Paris, 10. April, Die große Rede des Staats⸗ 
präſidenten Doumergue in Nizza hat in der franzöſiſchen 
Preſſe ein lebhaftes Echo gefunden. Man unterſtreicht 
allgemein die Bedeutung der Ausführungen Doumergues 
ſowohl in innen⸗ wie in außenpolitiſcher. Hinſicht. das 
„Echo de Paris“ betont, daß es ſich bei den Ausführun⸗ 
en des Staatspräſidenten nicht um eine gewöhnliche 
Rede, en um ein Manifeit und eine Erteilung der 
letzten Ratſchläge an das franzöſiſche Volk handle. Per⸗ 
tinax unterſtreicht dabei, daß die Worte Doumergues ent⸗ 
weder als eine Verurteilung des Völkerbundes und als 
eine Ablehnung jeder Abrüſtung, wie man ſie ins Auge 
gefaßt habe, aufzuſaſſen ſei, oder aber feine Worte ſeien 
abſolut bedeutungslos. Das „Journal“ hebt hervor, daß 
die Ausführungen Doumergues nicht nur für Frankreich, 
ſondern auch für andere Staaten außerhalb der franzöſi⸗ 
ſchen Grenzen beſtimmt geweſen ſeien. Der „Figaro“ be⸗ 
grüßt es, daß Frankreich heute noch über ſolche Patrioren 
verfüge und ſpricht die Hoffnung aus, daß Briand ſich 
15 AN: zu Herzen nehme und in Zukunft danach 
andle. 


deutſch⸗ruſſiſche Wirtſchaftsberhandlungen 
wieder ver choben. 


Berlin, 10. April. Wie die Telegraphenunion cv: 
fährt, find die deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen, die von ſowjetruſſiſcher Seite von dem früheren 
Staatsbankpräſidenten Pjatakow geführt werden und am 
heutigen Freitag beginnen ſollten, erneut verſchoben more 
den. Der Zeitpunkt des Beginns der Verhandlungen ſteht 
noch nicht Jet. 


Die Rebellion im Atlantiſchen Ozean. 


der portugieſiſche Aufſtand dehnt ſich auf die Azoren aus. 


London, 10, April. Nach unbeſtätigten Meldun⸗ 
gen aus Liſſabon hat ſich die revolutionäre Bewegung 
auch auf die Azoren ausgedehnt. Die Garniſonen oon 
Ponta del Gada und Angra ſollen ſich den Aufſtändiſch 
angeſchloſſen haben. Der engliſche Dampfer „Edin⸗ 
bourgh“ hat Madeira wie gewöhnlich angelaufen. Seine 
Reederei hat keine Mitteilungen über irgendwelche Srb⸗ 
rungen im Verkehr mit Funchal erhalten. Telegramme 
engliſcher Zeitungen an in Madeira lebende Engländer 
find von der Zenſur aufgehalten und konnten, wie die 
Telegraphengeſellſchaften mitteilen, nicht abgeliefert wer⸗ 


Wirtichaftlihe Zufammenarbeit 
aller Staaten und Völler! 


Eine bedeuſſame Entſchließung der Deutſchen Sozialdemolratiſchen Arbeiterpartei in der 
Iſchethoſlowalei zur deulſch⸗öſterreichiſchen Zollunion. — Niederreigung aller Schranten 
und Hinderniſſe. — Aufſtellung eines Wiriſchaftsplanes für die Tſchechoflowalei. 


Der Parteitag der Deutſchen Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Arbeiterpartei in der Tſchechoſlowa⸗ 
liſchen Republik hat in ſeiner Sitzung am 
7. April folgende Entſchließung gefaßt: 

Der deulſch⸗öſterreichiſche Zollplan hat — wie ſelten 
ein außenpolitiſches Ereignis zuvor — in der geſamten, 
durch Paneuropa⸗ und Zollfriedens⸗Verheißungen einge⸗ 
wiegten und irregeführten internationalen Oeffentlichkeit 
geradezu alarmierend gewirkt. Er hat blitzartig die Ten⸗ 
denzen bloßgelegt, die heute — zwölf Jahre nach Kriegs⸗ 
ende — Europa beherrſchen, feine Befriedun, i 
machen und jeiner gefunden Entwicklung im Wege ſtehen. 
Er hat aber auch — was ſeine lichtvollſte Seite iſt — die 
Völker Europas zur Selbſtbeſinnung erweckt und ihnen 
zwingend die Nokwendigkeit raſcheſter Ueberwindung der 
bisherigen, auf den Kampf Aller gegen Alle aufgebauten 
Wirtſchaftspolitik vor Augen geführt, indem er den Fin⸗ 
ger an die Wunde der europäiſchen Wirtſchaft legte und 
aller Welt aufzeigte, wie weit wir noch — außenpolitiſch, 
politiſch und wirtſchaftlich — von einer Normalifterirg 
der Verhältniſſe entfernt find, welche ſchweren Gefahren 
Europa umlauern und vor welche gigantiſchen Aufgaben 
wir angeſichts dieſer außerordentlich ſchwierigen Situa⸗ 
tion in der nächſten Zeit geſtellt ſein werden. 

Soweit der deutſch⸗öſterreichiſche Plan alſo das öffent⸗ 
liche Gewiſſen Europas aufgerüttelt hat und eine Wendung 
in der bisherigen internationalenWirtſchaftspolitikEuropas 
erhoffen läßt, hat er auch bisher ſchon gute Auswirkungen 
gezeitigt. 

Darum iſt es bedauerlich, daß der Zollpakt ſchon aus 
formalen Gründen auf jo großes Mißtrauen geſtoßen iſt. 
Denn nur dadurch konnte die Tatſache verſchleiert werden, 
daß der Zollplan in Wirklichkeit auf jenen Ideen aufze⸗ 
baut iſt, die den Ausgangspunkt und das Fundament der 
gerade in letzter Zeit im Rahmen des Völkerbundes abge⸗ 
führten großen internationalen Wirtſchaftsberatungen 
bilden. Nur dadurch konnten Zweifel darüber auftauchen, 
daß jeder Staat Anſpruch auf freie Entwicklung feiner 
Wirtſchaft und auf ſelbſtändige Regeluna ſeiner Angele⸗ 
genheiten beſitzt. 


Indem wir alles dies feſtſtellen, erklären wir, unſere 
ae Kraft für die Herbeiführung der vollen wirtſchaft⸗ 
ichen Befriedung Europas ünd für die umfaſſenoſte 
freundſchaftliche Zuſammenarbeit aller Staaten und Vol⸗ 
ler einſezen zu wollen. Nur jo vermögen wir volle Ga⸗ 
rantien für die endliche und endgültige Entgiftung der 
internationalen Wirtſchaftspolitik und für ein in vollem 
Maße befriedetes Europa zu ſchaffen. 

Für die Tſchechoflowakiſche Republik verlangen wir, 
daß mit der bisherigen Politik der wirtſchafts⸗ und hau⸗ 
delspolitiſchen Programmloſigkeit ernſtlich aufgeräum: 
und endlich ein zielbewußter, den Intereſſen aller arbei⸗ 
tenden Bevölkerungsſchichten des Landes Rechnung tea⸗ 
gender Wirtſchaftsplan aufgeſtellt wird, der auf der wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenarbeik mit allen für unſere Wirt⸗ 
ſchaft in Bekracht kommenden Staaten, vor allem aber mit 
jenen Ländern beruhen ſoll, welche in erfter Linie für das 
Gedeihen unſeres Landes ausschlaggebend find. 

Für die bisherige wirtſchaftliche Isolierung, in die die 
Tſchechoſlowakei geraten iſt und durch welche die bisherige 
Maſſenarbeitsloſigkeit und Maſſenverelendung in noch 
höherem Maße verſchärft wurde, tragen gerade jene kapi⸗ 
taliſtiſchen und agrariſchen Kreiſe die ausſchließliche Ver⸗ 
antwortung, die die ſchärfſten Exponenten der Zollplan⸗ 
Kampagne bilden und ſich in Anklagen gegen unſere Nach⸗ 
barn nicht ſcharf genug ergehen können. 5 

Die arbeitenden Klaſſen laſſen ſich durch die Ablen⸗ 
kungsmanöver nicht täuſchen und werden den Kampf gegen 
die wahren Schuldigen mit um ſo größerer Schärfe wei⸗ 
terführen. Nur durch eine auf Niederreißung aller Schran⸗ 
ken und Hinderniſſe aufgebauten, von Freundſchaft und 
Vertrauen getragenen Wirtſchaftspolitik können die arbet⸗ 
tenden Menſchen dieſes Staates wieder in einen Nährzu⸗ 
ſtand verſetzt und kann das Land mit ſeinen reichen Na⸗ 
turſchähen und ſeiner arbeitſamen Bepölkerung vom 
Banne der ſchweren Wirtſchaftskriſe befreit werden. 

In dieſem Geiſte, in dem ſich unſere Partei mit ber 
geſamten Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale ſolida⸗ 
kiſch weiß, wird fie ihre weitere Arbeit und ihre weiteren 
Kämpfe führen 


ben. Nach einer Meldung der „News Chronicle“ find die 
Führer der Revolution von den Azoren gekommen. Sie 
ſeien politiſche Verbannte. Sie verſuchten mit den revo⸗ 
lutionären Organiſationen in Portugal in Verbindung 
zu treten und ſeien anſcheinend erfolgreich. So weit ſich 
aus den ſpärlichen Nachrichten erſehen läßt, die die portu⸗ 
gieſiſche Zenſur durchgelaſſen hat, iſt in Portugal ein von 
Offizieren angeſtiſteter revolutionärer Anſchlag aufgedackt 
worden. In Liſſabon bewachen Truppen mit aufge⸗ 
pflanztem Seitengewehr alle wichtigen Gebäude. Die 
übrige Garniſon wird in den Kasernen gehalten. 30 Pers 
ſonen, darunter mehrere frühere Miniſter, find verhaftet 
worden. Das Kabinett hielt zahlreiche Sitzungen in den, 
Kaſernen des Maſchinengewehrregiments ab. 


Senſationelle Verhaftungen in Portugal, 


Madrid, 10. April. Im Zuſammenhang mit der 
be ad gegen die portugieſiſche Regierung in 
Madeira und auf den Azoren wird aus Liſſabon gemeldet, 
ba} dieſe Umſturzverſuche anſcheinend von Portugal aus 
unterſtützt worden find. Die portugieſiſche Regierung hat 
in Liſſabon und anderen Teilen des Landes zahlkeiche 
Offiziere, mehrere ehemalige Miniſter und bekannte Poli⸗ 
tiler verhaftet. Ferner iſt außer der Armee und der Mas 
rine die republikaniſche Garde mobiliſtert worden, um 
jeden Aufſtandverſuch im Keime zu erſticken. In der Flie⸗ 
gertruppe hat es großes Auffehen erregt, daß ein Flugzeug 
mit unbekanntem Ziel plötzlich entkommen iſt. 

In Madeira iſt der Hafen nach wie vor geſchloſſen. 
Nur fremde Kriegsschiffe können zum Schutze der Auslän⸗ 
der einlaufen. - A 

Die geſamte Auslandspreſſe mit den Meldungen üder 
einen Umſturzverſuch in Portugal ift im ganzen Land⸗ 
ſofort beſchlagnahmt worden. 


Hitler für das Glahlhelm⸗voltsbegehren. 


München, 10. April. Hitler erläßt heute im 
„Völkiſchen Beobachter“ einen Aufruf, der ſich an die 
Nationalſozialiſten und Notionalſozialiſtinnen wendet. In 
dem Aufruf heißt es: „Der Stahlhelm hat die Auflöſung 
des preußiſchen Landtages als ein Volksbegehren einge⸗ 
bracht. Es iſt die Aufgabe und Pflicht aller Parteigendſ⸗ 
fen und aller Angehörigen unſerer Bewegung, ſich aus⸗ 
nahmslos in die Liſten einzuzeichnen. Helft auch auf bier 
ſem Wege mit, daß die zentrümleriſch⸗marxiſtiſche Politik 
des Terrors und der Vernichtung unſeres Volkes gebro⸗ 
chen wird. Sorgt dafür, daß Preußen wieder wird, was 
es jahrhundertelang war: ein ſtolzes Bollwerk deutſche 
Kraft, ein Bannerkräger der deutſchen Politik“. 


125 Fiſcher ertrun'en. 

London, 10. April. An der Südweſtkiiſte von 
Korea find bei einem ſchweren Sturm über 100 Fiſcher⸗ 
boote gekentert. Es ſollen 125 Fiſcher dabei den Tod 
gefunden haben. N 


Lokomotive fährt in Arbeiterzug. 

Paris, 9. April. In der Nähe von Marſeille it am 
Eingang eines Tunnels eine Lokomotive in einen Arbeiler⸗ 
zug hineingefahren. Ein Wagen des Arbeiterzuges wurde 
vollkommen zertrümmert. Von den Paſſagieren wurden 


zwei getötet, einer ſchwer und 10 leicht verletzt. 
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Tagesneuigleiten. 


Regiſtrierung der ſchufpflichtigen Kinder. 


Durch Maueranſchlag haben der Stadtpräſident und 
ber Stadtſtaroſt folgendes bekanntgemacht: 

„Auf Grund des Art. 11, Abſatz 11 des Dekrets über 
die ſtädtiſche Selbſtverwaltung (Dz. Pr. Nr. 13 poz. 140 
19) ſowie im Sinne des Art. 16 des Dekrets vom 7. Fe⸗ 
bruar 1919 über die Schulpflicht (Dz. Pr. Nr. 14 poz. 147) 
werden hiermit alle Hausbeſitzer der Stadt Lodz aufgefor⸗ 
dert, ein Verzeichnis der in ihren Häuſern wohnhaften 
Kinder der Jahrgänge. 

1924, 1923, 1922, 1921, 1920, 1919, 1918 und 1917 
anzufertigen. 

Jeder Hausbeſitzer oder Hausverwalter iſt verpflichtet, 
entſprechende Vordrucke für dieſe Liſten in den zuſtändigen 
Polizeikommiſſariaten abzuholen und dieſe Liſten aus⸗ 
gefüllt wieder ſpäteſtens bis zum 20. April d. Js., 12 Uhr 
mittags, dem jeweiligen Polizeikommiſſariat abzuliefern. 
Auch wenn im Hauſe keine Kinder der erwähnten Jahr⸗ 

fänge wohnhaft find, iſt das Verzeichnis mit einem ent⸗ 
ſprechenden Vermerk abzuliefern. Die Adreſſen der ein⸗ 
1 Kommiſſariate find: 1. — Limanowſkiego 56; 2.— 

rzezinſka 104; 3. — Zgierſla 7; 4. — Gdanſka 29; 
5. — Pilſudſkiego 38; 6. — Karolewſla 41; 7. — Mo⸗ 
niuszki 8; 8. — Nawrot 58; 9. — Rolicinſka 103; 10. — 
Zeromſtiego 88; 11. — Puſta 13; 12. — Kontna 7; 
13. — Rzgowſka 27; 14. — Warszawſka 8. 

Die Liſten müſſen vorſchriftsmäßig ausgefüllt und bis 
um angegebenen Termin abgeliefert werden. Zuwider⸗ 
handelnde werden laut Art. 138 des Strafgeſetzbuches zur 
strafrechtlichen Verantwortung gezogen werden.“ 

Lodz, den 11. April 1931. 


Die Gehälter der kommunalen Angeſtellten dürſen nicht 
gleich mit dennen der Staatsbeamten herabgeſetzt werden. 

Im Bulammenhang mit der geplanten Herabſetzung 
der Staatsbeamtengehälter um 15 Prozent waren breite 
Schichten der ſtädtiſchen Angeſtellten darüber beunruhigt, 
daß auf Grund der Verordnung des Staatspräſtdenten vom 
Jahre 1924 über die Anpaſſung der Beſoldungen der ſtäd⸗ 
tiſchen Angeſtellten an diejenigen der Staatsbeamten, ihre 
Gehälter in demſelben Verhältnis herabgeſetzt werden 
könnten. Der Klaſſenverband der kommunalen Angeſtell⸗ 
ten und der gemeinnützigen Betriebe vertrat den Stand⸗ 
punkt, daß die Gehälter der ſtädtiſchen Angeſtellten auf 
Grund der erwähnten Verordnung nicht herabgeſetzt wer⸗ 
den dürfen. Von entſcheidender Bedeukung war dabei ein 
Präzedenzfall aus dem Jahre 1926, als Dr. Michalſki 
Finanzminiſter war. & jener Zeit wurden in manchen 
Magiſtraten infolge erabfehung der Staatsbeamten⸗ 
5 um 6 Prozent auch die Gehälter der ſtädtiſchen 
ingeſtellten in derſelben Höhe ermäßigt. Die Beteiligten 
reichten daraufhin beim Oberſten Verwaltungsgerichtshof 
eine Klage ein, der die Entſcheidung traf, daß die Herad⸗ 
[rung der Löhne ſich nicht auf die ſtädtiſchen nen d 
eziehe und die Magiftrate waren zur Zuzahlung der Difr 
ſerenz gezwungen. Bei der Gelegenheit wies der Oberſte 
Gerichtshof darauf hin, daß zwiſchen dem Angeſtellten und 
dem Magiſtrat ein privakrechtliches Dienſtverhältnis be⸗ 
ſteht und die Löhne ſchlimmſtenfalls nur nach einer drei⸗ 
monatigen Kündigung ermäßigt werden könten, was indes 
such in dieſem Falle noch ſehr ftrittig wäre. 00 
Proteſtverſammlung der vereinigten Kopſarbeiter gegen die 
Behaltsreduzierungen. 

Belannklich haben ſich die hieſigen Verbände der Gei⸗ 
ſtesarbeiter vor einiger Zeit vereinigt, um eine gemeinſame |, 
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Num jah auch die Baronin, durch das Geſpräch aufe 
merkſam gemacht, zu ihr hin. 

„Ein Kindererholungsheim wollte ich aufbauen laſſen“, 
ſagte Pia und ſah die Baronin an. 

„Ein Kindererholungsheim — wie ſind Sie darauf ge⸗ 
kommen!“ fragte Virginie entſetzt, die ſchon im Geiſte 
Kindergeſchrei hörte, das ihr von jeher etwas Unerträg⸗ 
liches war. „Sind Sie Kindergärtnerin?“ 

„Nein, leider nicht, ich habe gar keinen Beruf und 
möchte mir gerne einen dadurch ſchaffen.“ 

Virginie ſah ſie mit einem langen Blick an. 

„Na, hören Sie mal, mein liebes Kind, das könnten Sie 
doch ſehr viel einfacher haben: Laſſen Sie ſich irgendwo 
zur Kindergärtnerin ausbilden und nehmen Sie eine 
Stelle an.“ 

„Zu der Abſicht, ein ſolches Heim zu gründen, leitete 
mich nicht der Wunſch, mir etwas Gutes dadurch zu geben, 
Er den Kindern, die darin ein Unterkommen finden 

ſollen. . 

Virginie ſagte achſelzuckend: „Das verſtehe ich nicht. 
Was verſprechen Sie ſich nur davon? Es gibt ſo viele 

ſolcher Heime, und ich glaube, daß ihre Leiterinnen, die 
die Sache auf eigene Rechnung betreiben, keine Seide dabei 
winnen.“ 


Lodzer Vollszeitung 


Front gegen die beabſichtigten Gehaltsreduzierungen und 
Verſchlechterung der Arbeiksverhältniſſe zu bilden. Die 
Kommiſſion hat nun für den 12. April d. Is., um 10 Uhr 
vormittags, eine große Proteſtverſammlung der Vertreter 
der Kopfarbeiter nach der Philharmonie einberufen, in der 
Beſchlüſſe gegen die Herabſetzung der Gehälter gefaßt wer⸗ 
den ſollen. 0 

Beſchränküng der Regierungsarbeiten. 

Die Wojewodſchaftsbehörden haben vom Arbe 
miniſterium und dem Innenminiſterium Rundſchreibe 
erhalten, in denen darauf hingewieſen wird, daß vor der 
Eröffnung der Notſtandsarbeiten in dieſem Jahre zunächſt 
die Forderungen der Lieferanten vom vergangenen J. 
die infolge der Beſchränkung der Kredite nicht befriedigt 
werden konnten, zu begleichen ſind. Erſt nachdem die 
Forderungen der privaten Lieferanten und Unternehmer 
gedeckt ſein werden, kann mit den Notſtandsarbeiten in 
dieſem Jahre begonnen werden. Hierdurch wird zwar 
einerſeits eine Verſpätung bei der Aufnahme der Noꝛ⸗ 
ſtandsarbeiten eintreten, anderſeits wird aber die Aus⸗ 
zahlung der Forderungen an die Lieferanten der Behör⸗ 
den den Geldumlauf erhöhen. (a) 


Senkung der Preiſe für Molkereiprodukte. 

Die Preiſe für Molkereiprodukte ſind nach der Er⸗ 
höhung vor den Feiertagen in den letzten Tagen wied 
weſentlich zurückgegangen. Geſtern wurden auf den h. 
gen Wochenmärkten gezahlt: Tafelbutter 4,70 bis 48 
Zloty im Großhandel und 4,80 bis 5 Zloty im Klein⸗ 
handel, gewöhnliche Marktbutter 4,50 bis 4,60 für ein 
Kilogramm. Die weitere ſchwache Tendenz für Butter iſt 
auf die geringe Nachfrage aus dem Auslande zurückzu⸗ 
führen. Auch die Preiſe für Eier ſind zurückgegangen und 
es wurden im Kleinhandel 10 bis 12 Groſchen für das 
Stück gezahlt. In der nächſten Woche wird ein weiterer 
Rückgang der Preiſe für Eier erwartet. (a) 


Ein Bierkartell? 5 


In der vergangenen Woche fand in Warſchau eine 
Zuſammenkunft der Brauereibeſitzer und Vertreter der 
Bierlager jtatt, auf der Lodz durch zwei Delegierte ver⸗ 
treten war. Unter anderem wurde über die Rationaliſie⸗ 
rung des Bierverkaufes und Ermäßigung der Preiſe zwecks 
Vergrößerung des Bierperbrauches beralen. Die Vertre⸗ 
ter der Bierbrauereien und der Bierlager beſchloſſen nach 


lebhafter Ausſprache ein Kartell zu gründen, das folgende 


Angelegenheiten durchführen ſoll; a) Ermäßigung der 


Bierpreife; b) Beeinfluſſung der Brauereien, daß dieſe 


beſſeres Bier herſtellen ſollen; e) Gründung einer Koope⸗ 
rative der Bierlager zur Vermeidung von Bierfälſchungen. 
dur Ausführung dieſek 1 5 wurde ein beſonderes 
'omitee ans 5 Perſo W t. (a) 7 } 
ö Ka k 
RETTET IT LER e ( TITTEN 
Deutſche Sozialiſtiſche Ortsgruppe 
Arbeitspartei Polens Lods⸗Oſt 


Am Montag, den 13. April, abends Punkt 7 Uhr, 
findet im Parteilokale, Nowo⸗Targowa 31, eine 


Mitgliederver ſammlung 


ſtatt. Sprechen wird Genoſſe J. Kociolek über die 
Verſchlechterung des Krankenkaſſenweſens 


Mitglieder und Sympathiker, die für diefe w 


tige Frage Intereſſe 
zu erſcheinen. 


haben, werden erſucht pink! 


Der Vorſtand. 
rr 


hin und nun gab er die Aufklärung: „Meine Nichte be⸗ 
abſichtigt, kein geſchäftliches Unternehmen, ſondern ein 
gutes Werk ins Leben zu rufen, und zwar ſoll dieſes 
Wert dem Andenken ihres verſtorbenen Vaters, der in 
ſeiner Kindheit hier einſt frohe, glückliche Tage verlebt hat, 
geweiht ſein. Etwa hundert Kinder mittelloſer Eltern 
ſollen hier gute Pflege haben.“ FE 

Die Baronin erhob ſich, um zu Pia zu treten. 

„Dafür muß ich ſie umarmen“, ſagte ſie und zog Pia, 
die ſich auch erhoben hatte, an ſich. Dann ſah ſie Pia in 
die Augen und in ihrem Blick lag etwas, das Pia ſtark 
ergriff. Sie beugte ſich über die Hand der Baronin und 
küßte ſie. Und dieſe ſtrich zärtlich über das volle, weiche 
Blondhaar des Mädchens und ſagte: 

„Sie ſollen das Gut haben, damit Sie Ihre ſchöne 
Idee verwirklichen können.“ 

Und Pia dankte, indem ſie noch einmal die Hand der 
Frau, für die ſie ſo warm empfand, wie noch nie für 
einen anderen, küßte. 

„Aber haben Sie auch die Mittel dazu?“ fragte 
Virginie. 

„Ich denke, mit etwa hundert⸗ bis hundertfünfzig⸗ 
tauſend Mark im Jahr die Sache gut führen zu können.“ 

Virginie ſah fie ſtarr an. 

„Und ſoviel haben Sie wirklich?“ 

Pia bejahte. Onkel Simon warf ſie einen Blick zu, 
der bat: Sag' nichts von meinen Millionen! 

Nach dem Mittageſſen bat Idchen, das Haus von oben 
bis unten anſehen zu dürfen. Die Baronin ſagte lächelnd: 
„Viel gibt es in meinem kleinen Hauſe nicht zu ſehen, aber 


Pia ſah mit einem verlegenen Lächeln zu Onkel Simon! 


wenn es Ihnen beſondere Freude macht, Fräulein Veſter,] jede Frau aroß — jede auf ihre Art. 


Sonnabend, den 11. April 155: 


Werden die Brot⸗ und Mehlpreiſe erhöht? 
Noch vor den Oſterfeiertagen iſt eine Steigerung ber 
Getreide- und Mehlpreiſe eingetreten. Die Bädermeifter- 
innung hat ſich daher an die Preisfeſtſetzungskommiſſion 
des Magiſtrats mit dem Antrage um Fehöheng der vo 
geſchriebenen Preiſe für Gebäck gewandt. Die Kom 
ſion ſtellte ſich jedoch auf den Standpunkt, daß die Ez 
höhung der Mehlpreiſe vor den Feiertagen nur eine vor⸗ 
übergehende, auf die größere Nachfrage zurückzuführende 
Erſcheinung ſei und ließ den Antrag der Bäckermeiſter 
ohne Berückſichtigung. Gegenwärtig iſt die Bäckermeiſter⸗ 
innung neuerdings beim Magiſtrat um Erhöhung der vor⸗ 
geſchriebenen Preiſe für Gebäck vorſtellig geworden und 
begründet ihren Antrag damit, daß 100 Kilogramm Rog⸗ 
genmehl gegenwärtig 40 Zloty koſten, wogegen noch vor 
zwei Wochen für dieſelbe Menge 32 bis 34 Zloty gezahlt 
worden ſeien. Ebenſo ſei der Preis für Weizenmehl um 
3 bis 5 Zloty für 100 Kilogramm geſtiegen. Für die Ans 
gelegenheit intereſſierte ſich auch die Stadtſtaroſtei und 
gelangte zu der Meinung, daß die Forderungen der Bäcker 
meiſter unbegründet ſeien, da ſämtliche Bäckermeiſter große 
Mehlvorräte beſitzen, die ſie zu niedrigen Preiſen ei 
gekauft haben. Gleichzeitig erfahren wir, daß die V 
waltungsbehörden bemüht find, es zu keiner Erhöhung d 
Brotpreiſe kommen zu laſſen, da der polniſche Markt ge 
nügend mit Mehl verſorgt ſei und die Erhöhung der 
Preiſe nur eine vorübergehende Erſcheinung f. ie end⸗ 
gültige Entſcheidung in Angelegenheit der Erhöhung der 
Brotpreiſe wird in der nächſten Woche getroffen u 955 


2 a 
Die Preiſe für Kartoſſeln ſteigen weiter. 

Die langanhaltende Kälte hat es mit ſich gebracht, 
daß die Landleute noch nicht mit den Feldarbeite 
nen konnten. In anderen Jahren waren um d 
bereits die meiſten Kartoffeln ausgepflanzt und die P 
für dieſes Vollsnahrungsmittel gingen nicht mehr in die 
Höhe, da die Landleute dieſe reichlich auf den Markt zu 
bringen pflegten. In dieſem Jahr hat in den leßlen, 
Tagen die Zufuhr weſentlich nachgelaſſen und die Pkeiſe 
find auf dem geſtrigen Wochenmarkt ganz weſentlich ge⸗ 
ſtiegen. Es wurden geſtern für gute Kartoffeln bis 14 
Zloty für 100 Kilogramm und für geringere Sorten von 
12 bis 13 Zloty für 100 Kilogramm im Großhandel ver⸗ 
langt und auch gezahlt. In den Lebensmittelläden koſten 
Kartoffeln bereits 15 bis 16 Groſchen für 1 Kilogramm. 
Für das Steigen der Kartoffelpreiſe haben ſich die Vor⸗ 
waltungsbehörden intereſſiert, da die Verteuerung der 
Kartoffeln nicht nur die Unterhaltskoſten erhöht, jonderr. 
auch eine Verteuerung des Fleiſches und der Tierfette nach 
ſich ziehen kann. (a) 1 


Die neue Bar. y 

„„Die Menſchen bor der vorgeſtern eröffneten auto ma⸗ 
tiſchen Bar „Splendid“, an der Ecke Petrikauer und 
6. Sierpnia, ſtehen jo dicht, daß der Verkehr behindert ‚ft. 
Um 5 Uhr fand der Empfang der geladenen Gäſte und 
Behörden ſtatt. Das Lokal iſt das erſte feines Zeichens 
in unſerer Stadt. Speiſen und Getränke werden friſch 
mit Hilfe der Automaten verabfolgt. Die Automaten 
find geradezu ein ideales Gaſthausgerät, wenn man die 
hygieniſchen Vorteile bedenkt, die daraus erwachſen. Das 
Lokal wirkt ſympathiſch. Herr Scherf, der Beſitzer, ein 
Wiener, verſichert, daß es den vorbildlichen Baren weit: 
europäiſcher Städte nachgebildet ſei. Die Barbeſitzer ſind 
liebenswürdige Leute, die es wert find, daß man ihnen ein. 
gutes Gedeihen des Unternehmens wünſcht. Von bein 
großen Intereſſe, das dieſes Lokal bei den Lodzern er⸗ 
weckt, zeugt der Maſſenanſturm, der vorgeſtern nachmiltag 
begann, geſtern hindurch anhielt und wohl noch eine ge 
raume Weile anhalten wird. 


ET TE 


Sie wandte ſich an Wilkens und Pia: „Wir machen 
dann wohl einen Rundgang durch die Wirtſchaftsräume 
und den Hof?“ 

Man war einverſtanden damit. Die Baronin und 
Simon Willens gingen voran und Heine und Rieth 
folgten mit Pia. Alle unterhielten ſich wie alte Bekannte. 
Pia fragte nach Heines Schweſter, ob ſie nicht auf dem 
Gute lebe? 

„Nein, Thea iſt in Berlin, wo fie an einem Hause 
haltungskurs des Lettehauſes teilnimmt.“ 

Pia ließ ſich die Art dieſer Kurſe ſchildern und be⸗ 
ſchloß, auch einen Kurs im Lettehaus mitzumachen. Der 
Baron verſprach, ihr eine Karte an ſeine Schweſter mite 
zugeben, um Pia die Einführung zu erleichtern. 

Die Varonin blieb ſtehen, um die jungen Leute zu er⸗ 
warten. 

„Klein⸗Muttſchken hat einen ganz reizenden Part“, 
ſagte ſie zu Pia, als ſie bei ihr angelangt war, „ich denke, 
der wird Sie am meiſten intereſſieren. Schade, daß Ihre 
Tante nicht bei uns iſt, mit dem Park könnte ſie Wieder⸗ 
ſehensfreuden feiern.“ 

Heine, der ſich nun doch verabſchieden mußte, weil er zu 
tun hatte, erbot ſich, Tante Idchen zu holen und ſie bis 
zum Park zu bringen. Die Baronin zog Pias Arm durch 
den ihren, und ſo kamen ſie bei Simon Wilkens an, der 
ihnen ſchon ein Stück Weges vorausgegangen war. Ein 
freundliches Lächeln flog über ſein kluges, gutes Geſicht, 
als er die beiden Frauen fo beieinander ſah. 

Die Baronin hatte es ihm angetan. Eine Frau, wie 
die, war ihm noch nie begegnet. Die Frauen ſtanden von 
jeher in hoher Achtung bei ihm. In ſeinen Augen war 
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Achtung, Ozorlow! 


Am Sonntag, den 12. April, Punkt 3 Uhr nachmittags 
findet im Partetlofale eine 


Mitaliederberſammlung 
ſtatt. Sprechen wird Genoſſe J. Koclolel über die 


Verſchlechterung des Krankenkaſſenweſens 


Mitglieder und Sympathiker, die für biefe hochwichtige 
Frage Jntereſſe haben, werden erſucht pünktlich zu er⸗ 


ſcheinen. 
Der Vorſtand 
der Ortsgruppe Ozorlow. 
Amin eee UT E 


Wieder ein Plan zur Aufteilung 
der Lodzer Wolewodſchaft. 


Seinerzeit hatte der Rat für die Regelung der ſtaat⸗ 
lichen Verwaltung unter anderem einen Plan erörtert, vo⸗ 
nach die Lodzer Wojewodſchaft kaſſtert und ſie zwiſchen den 
Wofewodſchaften Warſchau und Pommerellen aufgeteilt 
werden ſollte. Damals hatte Lodz hiergegen entſchiedenen 
Einſpruch erhoben, indem es geltend machte, daß man auf 
dieſe Meije Lodz in die Reihe drittklaſſiger Städte herab⸗ 
würdigen würde, was aber mit ſeiner Bedeutung für den 
Staat, U Geſchichte und feiner Bevölkerungszahl nicht 
in Einklang gebracht werden könnte. Die Proteſte der ver⸗ 
A e Vereine und Wirtſchaftsorganiſationen halten 

enn auch bewirkt, daß dieſer Plan zurückgeſtellt wurde. 

Nun traf aber geſtern in Lodz die vorläufig noch in⸗ 
offizielle Nachricht von einem ähnlichen Plan ein, der von 
einem angeblichen Kenner der Verwaltungsverhältn ' ſſe 
eingereicht wurde. Dieſer „Kenner“ weiſt auf die Noi⸗ 
wendigkeit hin, die Zahl der Wojewodſchaften zu verre n⸗ 
gern, und zwar in der Hauptſache auf Koſten der Lodzer 
Woſewobſchaft. Laut dieſem Plan ſoll Polen nur in fünf 
Wojewodſchaften eingeteilt werden, wobei ein Teil der 
Lodzer Wojewodschaft in die ſogenannte maſoviſche (gegen⸗ 
wärtig Warſchauer) Wojewodſchaft hineingezwängt weren 
ſoll, während ein anderer Teil an die großpolniſche Woſe⸗ 
wodſchaft fallen fol. Lodz würde alsdann in vier Staro⸗ 
ſteien eingeteilt und würde ein „Inſpektorat“ darſtellen 
und ſowohl des Sitzes des Korpsbezirks als auch der Fi⸗ 
nanzkammer und des Schulturatoriums verluſtig gehen. 

Sollte dieſer Plan an zuſtändiger Stelle im Ernſt er⸗ 
wogen werden, ſo wäre Lodz gezwungen, abermals gegen 
ein Projekt einzuſchreiten, deſſen Erörterung allein ſchog 
für die Metropole der polniſchen Induſtrie erniedrigend 
wäre. (b) 


Vergünſtigungen für Studenten und Abiturienten bei der 
Ableiſtung der Militärpflicht. 

Vom Militär⸗Polizeibüro erfahren wir, daß auf An⸗ 
ordnung der Zentralbehörden diejenigen Militärpflich⸗ 
tigen um Aufſchub bei der Einreihung zum Militärdienſt 
bei den Aushebungskommiſſionen nachſuchen können, die 
ihre Studien oder Schulzeit noch nicht beendet haben. 
Einen Auſſchub bei der Ableiftung des Militärdienſtes 
lönnen bei den. e e beantragen: 
a) alle militärpflichtigen Studenten des Jahrgangs 1900, 
die ihre Studien im Jahre 1931 beendigen; b) die mili⸗ 
tärpflichtigen Studenten desſelben Jahrganges, die Theo⸗ 
logie ftubieren; e) alle Milttärpflichtigen des Jahrgangs 
1909, die ihre Reifeprüfungen in Mittelſchulen noch nicht 
beſtanden und von den Schuldirektionen die Genehmigung 
zu einer zweiken Prüfung erhalten haben. Die Eingaben 
ſind bis zum 30. Juni einzureichen. (a) 
Frühſahrsreinigung der Stüdte und Dörfer, 

Wie alljährlich im Frühjahr haben auch in dieſem 
Jahr die Verwaltungsbehörden eine Hauptreinigung ber 
Städte und Dörfer angeordnet. Das Wojewodſchaftsagit 
hat an alle Staroſteien die Weiſung ergehen laſſen, in den 
Städten und Dörfern eine möglichſt weitgehende Auffei⸗ 
ſchung der Wohnhäuſer, Ausbeſſerung der Dächer, Zäune 
ulm, ſowie die Desinfizierung der Aborte und Müllkäſten, 
Tünchen der Zäune durchzuführen. In den Städten und 

rfern Sind die Rinnſteine gehörig mit Kalkmilch q 
tünchen, die Gräben und Wege zu ſäubern, ſowie die Woß⸗ 
nungen der Gutsarbeiter in Ordnung zu bringen. Nach 
der Durchführung der Hauptreinigung werden beſondece 
Sanitätslommiſſtonen die einzelnen Städte und Dörfer 
in der Wojewodſchaft aufſuchen und Beſichtigungen vor: 
nehmen, wobei im Falle von angetroffener Unſauber 
und Unordnung die Schuldigen zur Verantwortung ge 
zogen werden. (a) 

Bilanz der Bank Polſti vom 31. März. 

In ihrem Ausweis per Ultimo März zeigt die Ban? 
Polſti eine Zunahme des Goldbeſtandes um 69 689,41 
Zloty auf 562 885 978,98 Zloty. Deckungsfähige ausläu⸗ 
dische Geldſorten und Deviſen ſtiegen um 22 009 464,73 
Zloty auf 256 204 642,38 Zloty. Sonſtige ſtiegen um 
9631 186,34 Zloty auf 125 016 125,93 Zloty. Andere 
Altiven ſtiegen um 63 283 775,40 Zl. auf 161 260 182,35 
Zloty. Unter den Paſſiven verringerten ſich die täglich 
fü n Verbindlichteiten um 10 787 150,12 Zloty aaf 
218 988 904,48. Zloty. Der Banknotenumlauf ſtieg um 
113 440 700 Zloty auf 1260511830 Zloty. Andere 
Paſſiven ſtiegen um 2 757 392,98 Zl. auf 1 904 850 173,02 
Hloty. Das ſtarke Steigen der ausländiſchen Valuten in 
Jer Bank Polfki um über 31 Millionen Zloty wurde u. a. 
auch durch Einzahlung der erſten Tranche der Zündhotz⸗ 
anleihe, von den Valuten der Bank Polſti zugeführt, her⸗ 
vorgerufen. 

Die Tragödie eines betrogenen Mädchens. 

Als die in Helengwek bei Lodz wohnende Aniela Bo⸗ 

chenſta geſtern abend vor die Tür ihrer Wohnung ging, 
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bemerkte ſie daſelbſt ein Bündel auf der Erde liegen. Die 
Frau hob dasſelbe auf und ſtellte zu ihrem Schrecken jeft, 
daß darin ein kleines Kind männlichen Geſchlechts ein⸗ 
ſewickelt war. Sie erſtattete ſofort im Gemeindeamt Mel⸗ 

ng, wo auch die Polizei benachrichtigt wurde, die eine 
Unterſuchung einleitete. In kurzer Zeit konnte feſtgeſtellt 
werden, daß ſich in der Nähe des Bochenfliſchen Hauses 
eine junge weibliche Perſon aufgehalten hatte, deren Aus⸗ 
ſehen auch von einem Bewohner des Dorfes genau an⸗ 
gegeben werden konnte. Man ging der Spur nach und 
konnte die Perſon auch bald darauf auf dem Wege von 
Helenowek nach Lodz einholen. Es war dies die in Lodz, 
Eiemna 6 wohnhafte 20jährige Antonina Brozik. An⸗ 
fangs wollte fie nichts eingeſtehen, doch ins Kreuzvervör 
genommen, geſtand ſie dann ein, das Kind ausgeſfetzt zu 
aber. Sie ſchilderte dabei die erſchütternde Geſchichte 
ihres Lebens. Vor wenigen Monaten war fie vom Dorfe 
auf der Suche nach Arbeit nach Lodz gekommen. Nach 
einigen Tagen machte fie die Bekanntschaft eines jun an 
Mannes, der als Untermeiſter in einer Fabrik angeſtellt 
war und der ihr eine Beſchäftigung verſchaffen wollte, je⸗ 
doch die Bedingung daran kullpfte, daß fie dafür feine Ge⸗ 
liebte werden follte. Das bedauernswerte Mädchen ging 
darauf ein und erhielt auch bald darauf eine Beſchäftigung. 
Jedoch nur 5 Monate behielt ſie dieſe und büßte ſie dann 
infolge der allgemeinen Wirtſchaftskriſe wieder ein, wobei 
ihr Galan ihrer überdrüſſig geworden war und ſich nicht 
mehr um ſie kümmern wollte. Von allen verlaſſen, lag 
ſie nun auf der Straße. Als das Kind zur Melt kam, 
wollte fie es irgendwo in Pflege geben, doch ſcheiterten, 
alle ihre diesbezüglichen Bemühungen. Es blieb ihr ſomit 
nichts weiter übrig als es auszusetzen. Die bedauernswerte 
junge Mutter iſt verhaftet worden. (p) 


Die Rache eines Arbeiters für die Beleidigung feinse Mrnır. 
In der Fabrik der Firma Brüder Popopſti in der 
Cegielnjana 112 erſchien geſtern vormittag der Glowae⸗ 
kiego 11 wohnhafte Arbeiter Wojciech Dominiak und gab 
dem Portier vor, daß er ſeiner in der Fabrik arbeitenden 
Frau etwas auszurichten habe. Im Hofe der 
Inuerte Dominiaf dem Metrilauer Straße 116 wohnha 
Meiſter der Fabrik Icek Kon, auf. Nach einem kurzen 
Wortwechfel mit dem Meiſter zog der Arbeiter plötzlich 
einen Franzoſenſchlüſſel aus der Taſche und verſetzte mit 
dieſem dem Kon einen heftigen Schlag auf den Kopf, ſo 
daß dieſer zu Boden ſank. Hierauf verſetzte Dominjal dem 
bereits am Boden liegenden Meiſter noch zwei wuchtige 
Schläge auf den Kopf, wodurch er dieſem die Schädeldecke 
einſchlug. Nach verübter Tat wollte ſich Dominiak ent⸗ 
fernen, wurde jedoch von einigen Fabrilarbeitern angehal⸗ 
ten. Der von den Arbeitern herbeigerufene Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte dem ſchhwegverletzten Fabrilmeiſter 
Kon Hilfe und ordnete deſſen Wehle nach dem Jo⸗ 
e zan. Den Wofciech Dominiak verhaftete 
ie Polizei und leitete eine Unterſuchung ein, Wie bisher 
feſtgeſtellt werden konnle, hat Donic die Tat deshalb 
aus Rache begangen, weil der Fabrikmeiſter am Tage zu⸗ 
vor ſeine in der Fabrik arbeitende Frau wegen eines Ver⸗ 
ſehens bei der Arbeit ausgeſchimpft hatte. (a) 
Exploſion einer Benzinmaſchine. 

In der Schloſſerei in der Petrikauer Straße 243 war 
ein Arbeiter mit dem Löten von Metall mit einer Benzin⸗ 
maſchine beſchaͤftigt. Plötzlich explodierte die Benzin⸗ 
maſchine. Durch die Splitter der explodierten Maſchine 
wurden drei in der Schloſſerei beſchäftigte Arbeiter erheb⸗ 
lich verletzt. Den Verletzten erteilte ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft die erſte Hilfe und beließ dieſe am Orte. (a 
Schwächeanſall auf der Straße. 

Vor dem Haufe Nowomieiſkaſtraße 16 erlitt geſt 
der obdach⸗ und erwerbslose 27jährige-StanijlanMi 
ſti infolge Hungers und Entbehrungen einen Schwäche⸗ 
anfall. Der von Vorübergehenden herbeigerufene Arzt der 
Rektungsbereitſchaft erteilte dem Erkrankten Hilfe und 
ordnete deſſen Ueherführung nach der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſammelſtelle an. (a) 


Lebens milde. 

In ſeiner eigenen Wohnung in der Nawrotſtraße 11 
nahm geſtern der erwerhsloſe 37jährige Staniſlaw Sobol 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine größere Menge Jodtiak⸗ 
tur zu ſich und zog ſich hierdurch eine heftige Vergiftung 
zu. Der von Stubennachbarn herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte dem Lebensmüden Hilfe und 
ließ dieſen nach dem Bezirkskrankenhauſe überführen. 
Der obdach⸗ und erwerbsloſe 28jährige Ludomir K 
jewſki nahm geſtern im Torwege des Hauſes Nowomiej⸗ 
ſkaſtraße 16 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine größere 
Menge Jodtinktur zu ſich und erlitt hierdurch eine heftige 
Vergiftung. Der herbeigerufene Arzt der Retungsbeke i⸗ 
ſchaft nahm bei dem Lebensmüden eine Magenſpülung vor 
und ließ dieſen nach dem Bezirkskrankenhauſe überführen. 

Geſtern vormittag fanden vorübergehende Arbefter 
auf den Feldern der Häuſlerſchen Ziegelei in Radogoszez 
einen Mann in einer Blutlache liegend vor. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte feſt, daß der 
Schwerverwundete der Maryſinſka 41 wohnhafte 32jährige 
Feliks Jerzewſki iſt, der ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
die Schlagadern an den Händen mit einem Raſiermeſſer 
durchſchnitten hatte. Dem Schwerverletzten erteilte der 
Arzt Hilfe und ordnete deſſen Ueberführung nach dem Jo⸗ 
ſefskrankenhauſe an. Als Urſache zu der Verzweiflungstat 
wurde vollſtändige Mittelloſigkeit ſeſtgeſtellt. 

In der Friſeuranſtalt in der Gdanſkaſtraße durch⸗ 
ſchnitt ſich der Sbanita 24 wohnhafte 17jährige Friſeur⸗ 


en 


lehrling mit einem Raſiermeſſer in felßmörberiicher Ko⸗ 
ſicht die Adern an den Händen und verlor durch den Blat⸗ 
berluſt das Bewußtſein. Der herbeigerufene Arzt der Rer⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte dem Lebensmüden Hilfe und über⸗ 
ließ ihn der Pflege jeiner Anverwandten. (a) . 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierfka 57; W. Groszkowſki, 11=go, Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Piljudjtiego 54; S. Barte⸗ 
szewſki, Piotrkowſka 164; R. Rembielinſki, Andrzeja 25; 
A. Szymanſti, Przendzalniana 75. (p) 


Aus der Philharmonie. 


Etika Morini in Lodz. Die phänomenale Geigerin 
Erika Morini, deren Auftritte in Lodz unvergeßliche und 
tiefe Eindrücke hinterlaſſen haben, kommt für einen eit- 
zigen Abend nach Lodz, wo ſie im Saale der Philharwo⸗ 
nie am 23. d. Mts., abends um 8.30 Uhr, ein Konzert 
geben wird. Es wird das 15. und zugleich das letzte Meer- 
ſterkonzert der diesjährigen Konzertſaiſon ſein. Die Hits 
vorragende Künſtlerin hat für Lodz ein prächtiges Pro⸗ 
gramm vorbereitet. 


Gport. 


Sportkalender für heute und morgen. 
Meiſterſchaft der A⸗Rlaſſe: 
Heute, 16 Uhr, Sportplatz We.: Bieg — 1 0 80 
Morgen, 11 Uhr, Sportplaß Widzew: Orkan — 
Touring; Widgew — Burza (in Pabianice); 16 Uhr: 
40 LSB. (in Pabtanice); KKS. — WKS. (in 
aliſch). 
Happel 16 Uhr, Sportplatz LKS.: Cracovia — 
LS. 
Bewegungsſpiele. 
N 5 und morgen: Fortſetzung der Meiſterſchafts. 
ſpiele. 


Eröffnung der Radfahrerſalſon. 
Wie bereits mitgeteilt wurde, wird am 19. April die 
diesjährige Radfahrerſaſſon eröffnet. Das von der Ver⸗ 


Programm ſieht wie folgt aus: Sammelpunkt der Rad⸗ 
fahrer um 7 Uhr früh vor dem Lokale der „Reſſoure s“ 
Ausmarſch bis zum Freiheitsplatz, wo am Sockel des 
Kosciuszko⸗Denkmals ein Kranz niedergelegt wird; Fahr 
nach Zgierz zu den Gottesdienſten in der katholiſchen und 
evangeliſchen Kirche und zum Schluß Radrennen für Ju⸗ 
gend „Der erſte Schritt“. 


Auszeichnung an Führer im Radsport. 


Die Lodzer Radſahrervereine haben beſchloſſen, den 
Vorſitzenden und den Schriftführer der geweſenen Zwi⸗ 
ſchenvereinskommiſſion der Lodzer Radfahrervereine, die 
Herren Karpinſki und Wierueli, für ihre langjährige Ars 
beit mit ſilbernen Ehrenplaletten, verſehen mit den Ver⸗ 
einsabzeichen aller in der Kommiſſton vereinigt geweſenen 
Vereine, auszuzeichnen. 


Fuß ballſpiele um den Pokal des Dr. Centnaromſti. 


Der langjährige, verdienſtvolle Führer im Fußball⸗ 
ſport und Ehrenpräſes des Fußballverbandes Dr. Centna⸗ 
rowſki hat einen wertvollen Pokal geftiftet, welcher für 
Zwiſchenbezirksſpiele der Bezirke Warſchau, Krakau, Por 
ſen, Lemberg, Lodz und Oberſchleſien beſtimmt iſt. 


Petkiewiez 


ſtartet am Sonntag in Kattowitz im Lauf um den von der 
Zeitung „Polonia“ geſtifteten Pokal. 

Kuſoeinſti ſtartet in Poſen im Lauf des „Kurjer Pos 
nanſti“, An dieſem Lauf nehmen auch einige Loozer 
Leichtathleten teil. 


Amerilas Leichtathleten bereiſen die Welt. 


Die American Amater-⸗Athletie⸗Union hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, ihre beſten Leichtathleten zum Zwecke der Oly m⸗ 
pia⸗Vorbereitung in dieſem Jahre auf längere Auslands⸗ 
reiſen Au ſchicken. Eine zwölf Mann ſtarke Gruppe geht 
nach Südafrika, und wird dort in der Zeit vom 8. Auguſt 
bis 5. September acht Starts abſolvferen, fo u. a. in 
Port Eliſabeth, Queenſtown, Durban, Johannisburg, 
Kimberley und Kappſtadt. Die Auswahl der Mannſchalk 
erfolgt erſt nach den Ergebniſſen der am 3. und 4. Julz 
in Lincoln ſtattfindenden AAll.⸗Meiſterſchaften. Eine 
andere Gruppe amerikaniſcher Olympiakandidaten, darun⸗ 
ter auch der bekannte Sprinter George Simpſon und der 
Werfer H. Rothert, werden Auſtralien und Neu⸗Seeland 
beſuchen, und eine dritte Mannſchaft unternimmt eine 
Europareiſe, bei der Starts in Deutſchland, Dänemark 
und den ſkandinaviſchen Ländern vorgeſehen find. 


Ellinor Smith fliegt Höhenweltrekord. 

Neuyor k, 10. April. Die 20 jährige Fliegerin 
Ellinor Smith ſtellte einen neuen Höhenweltrekord für 
Verlehrsflugzeuge auf. Sie kreiſte mit einer Bellance⸗ 
Maſchine in Höhen bis zu 32 500 Fuß (etwa 9750 Meter) 
über den Nehorker Wolkenkreczern und landete glatt auf 
dem Rooſeveltfield. Erſt vor zwei Wochen war die wage⸗ 
mutige Fliegerin bei einem Rekordverſuch knapp dem 
Tode entgangen. 


Auch Scott fliegt Rekord. 

London, 10. April. Der Londoner Flieger Sert! 
erreichte Port Darwin in der Flugzeit von 9 Tagen und 
3 Stunden und brach dadurch den bisherigen Rekord un 
18 Stunden. 
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Aus dem Reiche. 


Der Direltor der Tomaſchower 
Krankenkaſſe als Denunziant. 


wa nach Antritt des Regierungskommiſſars Kızet 
um der Tomaſchower Krankenkaſſe hatte der Direktor der 
Kaffe, Antoniewiez, eine offizielle Beſchwerde gegen 17 Ve⸗ 
amte der Kaſſe an den Kommiſſar gerichtet, in der er die 
17 Beamten ſtaatsfeindlicher Geſinnung und als unloya! 
bezichtigt. Der Herr Regierungskommiſſar wiederum halte 
nichts Eiligeres zu tun als dieſe Denunziation der Polszei 
weiterzugeben, mit der Bitte, eine Unterſuchung gegen die 
„verdächtigen“ Beamten einzuleiten. Die Polizei hat ihre 
Schuldigkeit getan und erklärt — daß ſie gegen die 17 an⸗ 
geblich „ſtaatsfeindlichen“ Beamten nichts abe und auch 
nichts habe finden können, was für ſie irgend wie belaſtend 
fein könne. 

Jetzt haben die 17 Beamten beſchloſſen, gegen ihren 
Verleumder, den Krankenkaſſendirektor Antoniewiez, ges 
A) vorzugehen und ihn wegen Verleumdung zu ver⸗ 

agen. 

Solch ein Krankenkaſſendjrektor, der feine eigenen 
Beamten verſpitzelt, kann ſich ſshen laſſen. 


Ruda⸗Pabianicka. Blutige Vermögensab⸗ 
tehnung Im Dorfe Gadli bei Nuda-Pabianichh 
wohnen die Brüder Joſef, Jan und Ignacy Nowikow, die 
wegen der Teilung des Vermögens nach ihrem verſtur⸗ 
benen Vater in jtetem Unfrieden lebten. Der ältefte Sohn, 
Joſef Nowikow hatte vom Vater die Landwirtſchaft er⸗ 
halten und war nur zur Auszahlung von Pflichtteiien 
an ſeine jüngeren Brüder verpflichtet. Die jüngeren Brſi⸗ 
der Jan und Ignacy Nowikow waren mit biefer teſtamen⸗ 
tariſchen Beſtimmung ihres verſtorbenen Vaters nicht zu⸗ 
frieden und ſtellten an den Bruder Joſef Anſprüche auf 
das Vermögen. Vorgeſtern entſtand zwiſchen den drei 
Brüdern, die alle nicht nüchtern waren, ein heftiger Streit. 
Die beiden jüngeren Nowikows bewaffneten ſich mit Aex⸗ 
ten, drangen mit dieſen in das Gehöft ihres Bruders 
Joſef ein und begannen die Zäune ſowie die Wohnungs⸗ 
einrichtung zu zerſtören. Der bedrohte Joſef Nowilow 
rief Nachbarn zur Hilfe herbei und es entſtand zwiſchen 
den Brüdern und den Anhängern des 5 0 der Land⸗ 
wirtſchaft eine blutige Schlägerei. Die drei Nowikoos 
ſowie zwei Nachbarn wurden hierbei erheblich verletzt. 
Erſt der herbeigeeilten Polizei gelang es, die kämpfenden 


Parteien auseinanderzubringen. Der Joſef Nowikow er⸗ 
litt ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach einem Kranken⸗ 
hauſe in Lodz gebracht werden mußte. 00 


Alekſandrow. Großfeuer. Im Haufe des Jal⸗ 
jan Ullrich in der Wierzbinfkaſtraße in Alekſandrow brach 
geſtern aus bisher noch nicht ermittelter Urſache ein Brand 
aus, der ſich mit großer Schnelligkeit Aut ſämtliche Ge⸗ 
bäude des Anweſens ausdehnte. Noch bevor die freiwa⸗ 
lige Feuerwehr am Brandplatze eintreffen konnte, ſprang 
das Feuer auf die Wirtſchaftsgebäude des Nachbargrur d⸗ 
Be des Franciszek Antezak über. Dank der energziſchen 

ettungsaktion der Feuerwehr, konnten die beiden Wohn⸗ 
häuſer zum Teil vor der Vernichtung gerettet werden. 
Es brannten nur die Dächer zum Teil ab. Die Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude beider Anweſen dagegen brannten vollſtän⸗ 
dig nieder. Der Brandſchaden wird auf ca. 10 000 Zloty 
eingeſchätzt. (a) 

Zgierz. Wegelagerer. Geſtern abend in der 
Dämmerſtunde kehrte der Landwirt des Dorfes Dom⸗ 
browa Wielka bei Zgierz, Joſef Koſtelak, mit ſeinem ein⸗ 
ſpännigen Fuhrwerk vom Markte nach Haufe zurück. Als 
er in dem Walde des Dorfes Dombrotola, J Kilometer 
von Apiers entfernt, angelangt war, kamen aus den 
Sträuchern vier maslierte Banditen mit vorgehaltenen 
Revolvern auf den Weg, hielten das Fuhrwerk des Koſte⸗ 
lak an und forderten von dieſem unter Todesdrohungen 
die Herausgabe des Geldes. Koſtelak erklärte den Bän⸗ 
diten, daß er kein Geld beſitze, worauf die Wegelagerer 
ihn durchſuchten und dem zu Tode erſchrockenen Bauern 
40 Zloty raubten. Hierauf befahlen die Banditen dem 
Bauern, 10 Minuten lang ſich nicht von der Stelle zu 
rühren, da fie ihn font erſchießen werden. Bald nach der 
Entfernung der Banditen fuhr Koſtelak eilig nach ſeinem 
Heimatdorſe und meldete den Ueberfall dem nächſten 
Polizeiposten. Die Polizei ſandte ſofort Polizeiſtreifen 
aus, die nach den Banditen die Gegend abjuchten, dieſe je⸗ 
doch bisher noch nicht ermitteln konnten. Die von dem 
Ueberfall benachrichtete Lodzer Kriminalpolizei hat nach 
dem Tatorte einige Beamten abgeſandt, die gemeinſam 
mit der Ortspolizel nach den Banditen forſchen. (a) 

Ozorkow. Beilegung des Streiks in der 
RL Manufaktur. Vor vier Wo hen 
traten die Arbeiter der Schlöſſerſchen Manufaktur in Ozor⸗ 
kow in den Streik, weil die Fabrikverwaltung den Verſuch 
unternommen, hatte, die Löhne herabzuſetzen. Die wäh⸗ 


rend der vier Wochen geführten Verhandlungen mit der 
Firma zeitigten kein Ergebnis. Durch Vermittelung des 


Arbeitsinſpektors iſt es ſchließlich zu einer Einigung ge⸗ 
kommen, wobei die Firma die Löhne um 8 Prozent herab. 
ſetzt. Nach einer langen und ſtürmiſchen Beratung er⸗ 
klärten ſich die Arbeiter einverſtanden, unter dieſen Bedin⸗ 
gungen die Arbeit wieder aufzunehmen. 

Lenczyca. Bluttat eines notoriſchen Ai: 
loholikers. Im Dorfe Konezyn, Kreis Lenczyca, ver⸗ 
ſtarb der Bauer Jan Szpak und hatte ſeine Landwirtihaft 
ſeiner zweiten Frau und dem Töchterchen aus zweiter Ehe 
verſchrieben, da ſein Sohn Michal Szpak aus erſter Ehe 
ein notoriſcher Trunkenbold iſt. Hiermit war Michal 
Söpak nicht zufrieden und ſchwur feiner Stiefmutter Rache. 
Vorgeſtern erſchien er im Hofe der Stiefmutter in betrun⸗ 
tenem Zuſtande und rief die 7jährige Stieſſchweſter Andzia 
zu 0 Das Mädchen wollte jedoch zu dem betrunkenen 
Stiefbruder nicht gehen, worauf dieſer das Mädchen mit 
Gewalt nach der Wohnung ehe und ſich dort an die⸗ 
ſem ſittlich vergehen wollte. Auf das Hilfegeſchrei des 
Mädchens eilte deſſen Mutter herbei und ee das Kind 
aus den Händen des Betrunkenen. Hierüber geriet der 
Sppat derart in Wut, daß er ein auf dem Tiſch liegendes 
ſpißes Küchenmeſſer ergriff und mit dieſem jeiner Stief⸗ 
mutter einen Stich in den Unterleib verſetzte, I daß dieſer 
die Eingeweide heraustraten. Nach verlibter Bluktat or⸗ 
griff der Wüſtling die Flucht und ni ſich verborgen. Die 
ſchwerverletzte Frau Marie Szpak mußte nach dem Kran⸗ 
lenhauſe in Lenezyea gebracht werden. Durch die von der 
Polizei eingeleiteten Nachforſchungen wurde Michal Szrak 
in einem Heuſchober enkdeckt und verhaftet. Bei ſeiner 
Vernehmung geſtand der Verhaftete die Bluttat ein und 
erklärte zu feiner Verteidigung, daß er infolge von Alkohol. 
genuß öfter Anfälle von Delirium bekomme. Während 
eines ſolchen Anfalls habe er auch das Verbrechen began⸗ 
gen, Der Verhaftete wurde nach Lenezyea gebracht. (a) 

Ronin. Mißlungener Raubüberfall. Auf 
den vom Markt in Konin heimlehrenden Viehhändler 
Michal Zurla wurde in der Nähe des Dorfes Zgliszyn von 
zwei mit Knüppeln und Meſſern bewaffneten Banditen 
ein Raubüberfall verübt. Die Banditen forderten von 
Zurla unter Todesdrohung die Herausgabe des Geldes. 
Zurla, ein kräftiger Mann, ſetzte ſich jedoch zur Wehr und 
verſetzte mit feinem Stock dem einen Banditen einen jo 
heftigen Schlag auf den Kopf, daß dieſer zu Boden ſtürzte. 
Da der zweite Bandit nun den Händler mit einem larger. 
Meſſer bedrohte, ergriff dieſer die Flucht und entkam glück⸗ 


Po 8.000 2b. na nr.: 71852 148924 161171 
81878. 

Po 3.000 21. na nr.: 205310. 

Po 2.000 21. na nr.: 8484 10061 15162 19075 
25323 51381 54106 70622 90394 99813 106664 
144072 149111 152853 152801 188007 161183 
188089 192595. 

Po 1.000 zt, na nr.: 16212 179% 27978 28085 
34905 41289 43926 47623 72214 91405 103365 
104094 112124 113765 117106 138961 147169 
165082 167315 169066 176027 177677 194484 
196984. 

Po 800 zt. na nr.: 3 1513 3187 4639 5862 5604 
6603 7466 8143 10815 12918 13070 16135 16404 
18221 14856 19348 20091 21334 21881 22028 22804 
23992 25928 26437 28287 39147 484% 46229 49302 
49770 51243 51584 54277 54780 55535 55704 58138 
58204 88212 53935 60983 61919 62211. 63093 63679 
64477 64073 64749 65862 67102 72216 73393 76003 
76216 76640 76683 80283 80639 83335 86898 87111 
87465 85628 80647 90004 90227 90543 90985 92471 
93681 94181 98285 98515 98567 98925 99952 102025 
102501 102975 103838 105376 107187 107699 
110092 110132 110948. 111060 113720 114594 
115078 115248 117187 119171 119781 120270 
120874 121664 121946 123514 124371 129062 
129213 129612 129719 131805 132067 134940 
139231 141565 141977 143297 143489 144478 
144875 145454 149398 149642 150846 151723 
152074 152104 153549 153663 155433 156723 
156882 160220 160709 160887 162196 162639 
162683 164238 164873 165530 169730 172801 
175900 175938 178152 179476 181561 182273 
182781 186576 186755 189917 101105 194405 
198847 199336 199807 199965 201457 204990, 


Po 250 l. wygraly numery nastepulacet 

43 137 232 555 95 720 817 907 53 71 1067 
445 15 548 55 645 854 993.08 2218 13 347 416 72 
741 325 44 55 3145 54 93 272 411 86 67 569 896 
961 4013 69 189 222 86 430 83 648 49 70 809 99 
915 5201 58 326 52 564 657 76 703 204 50 88 987 
7031. 155 229 314 409 85 88 638 95 796 809 60 
914 15 7100 300 431 538 88 755 74 803 8005 106 22 
2: 551 82 88 755 923 34 85 9061 287 464 515 
43 60 738 45 823 35 73 933 74. 

1102 11 52 95 215 25 86 333 413 523 653 
741 91 817 49 74 996 11012 70 30 170 228 40 322 
84 39 90 425 30 629 778 95 12222 83 91 337 76 401 
57 571 822 915 65 72 13036 103 287 01 335,38 448 
14052 102 68 274 301 71 432 523 80 603 13 808 
83 933 15020 317 45 672 740 63 924 16037 100 
7 26 63 200 384 432 787 016 29 17000 15 13% 
503 6 35 823 76 18095 103 285 430 94 549 615 
772 77 19140 67 79 252 89 387 4% 93 685 780 


lich nach dem Dorfe Zgliszyn. Die von dem Raubüberfall 
benachrichtige Polizei hat die Verfolgung der Banditen 
aufgenommen 

en gem EEE Mb 


22. Polniiche Stantslofterie. 


. Klaſſe, 25. Ziehungstag. 
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373 92 7% 841 933 85 64065 147 54 312 24 
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„0000: 43 56 174 209 28 89 375 505 25 52 618 
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162 229 33 47 427 553 79 668 716 806 91 108098 
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160% 140 41 389 468 511 79 620 797 835 973 
161023 77 99 292 434 46 600 55 712 845 905 20 
34 162022 109 48 208 368 471 541 93 625 745 
875 909 40 163010 28 60 70 80 178 219 51 89 92 
305 47 425 91 554 73 615 75 718 84 035 67 89 
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2. Fortſetzung 


Sie erblickte Frau Dr. Seilheim, eine Berliner Bild⸗ 
hauerin, deren prüfendem Blick ſie ſchon öfters begegnet 
war. Nach einigen gleichgültigen, einleitenden Worten 
ſagte die nicht mehr junge, aber noch hübſche und an⸗ 
mutige Frau: 

„Liebes Fräulein von Trenk! Sie müſſen mir eine 
kleine Einmiſchung nicht übelnehmen. Ich nehme warmen 
Anteil an Ihnen, und Sie ſind hier auf ſich ſelbſt geſtellt. 
Ich ſah Sie vorhin in einer Unterhaltung mit dem Grafen 
Pletten. Ein vornehmer, liebenswürdiger Menſch. Aber 
— nehmen Sie mir die Warnung nicht übel: Laſſen Sie 
ſich nicht auf eine nähere Bekanntſchaft mit ihm ein. Es, 
wäre kein Glück für Sie. Ich habe Sie in dieſen Wochen 
oft beobachtet, man hat mir Ihre ſo traurige Geſchichte 
erzählt. Ich möchte Sie deshalb vor größerem Unglück 
ſchützen. Sie ſind ſehr jung und ſehr weltfremd. Brechen 
Sie die Beziehungen ab, ehe Ernſt daraus wird.“ 

Irma wußte nicht, ob ſie ſich über ſolche Anmaßung 
entrüſten oder über die bewieſene Teilnahme gerührt 
zeigen ſollte. Es war ihr ſo weh ums Herz, daß ſie nach 
kurzem Zögern freundlich erwiderte: 

„Aber, gnädige Frau, wir haben heute zum erſten Mal 
miteinander ein paar Worte gewechſelt. Weder Graf 
Pletten noch ich denken —“ 

„Das glaube ich Ihnen gern. Aber trotzdem iſt es 
nicht ſchwer zu bemerken, daß er gründlich in Sie verliebt 
iſt. Er ſcheint aber zu vernünftig, um nicht einzuſehen, 
daß eine Ehe zwiſchen Ihnen, fo wie Sie beide geartet 
und von Jugend auf an Luxus und gute Verhältniſſe ge⸗ 


wöhnt ſind, zu keinem Glück führen würde. Ich habe ſeine 


Zurückhaltung bisher mit Freude bemerkt. Machen Sie 
ihm den verfkünftigen Entſchluß nicht unnötig ſchwer. Sie 
gehören ſicher nicht zu den törichten Mädchen, die kluge 
Zurückhaltung eines Mannes reizt, ihn um jeden Preis zu 
erobern. Gute Erziehung und natürliches Feingefühl 
haben Sie richtig geleitet. Nun hat aber der Zufall Sie 
heute zuſammengeführt. Sie ſehen, ich beobachte ſcharf, 
wenn mich Menſchen intereſſieren. Es liegt immerhin die 
Gefahr nahe, daß Sie, wenn Sie nicht rechtzeitig gewarnt 
werden, durch zugendliche Sentimentalität in Bahnen ae 
lenkt werden, deren Beſchreiten Ihr und auch ſein ganzes 
Leben verpfuſchen würden. Sind Sie mir böſe, liebes 
Kind? Ich ſah, daß Sie hier noch ganz fremd find, und 
da ſchien es mir erlaubt, die Konvention zu durchbrechen.“ 

„Ich habe aber wirklich nicht im entfernteften an ders 
artige Dinge gedacht“, ſagte Irma wahrheitsgetreu. Aber 
es berührte ſie unbeſchreiblich wohlig, auf dleſe Weiſe mit 
dem Grafen Pletten in Verbindung gebracht zu werden. 
Dann fügte fie hinzu, als Frau Seilheim — in Gedanken 
verloren — das Schweigen nach dieſer Einleitung peinlich 
werden ließ: 

„Es wäre aber wirklich ein ſchlimmes Zeugnis für 
mich, wenn ich nicht, wie viele andere, einen vermögens⸗ 
loſen Mann heiraten dürſte.“ 

„Ach, liebes, kleines Fräulein! Wie find Sie doch noch 
unerfahren! Und wie wenig kennen Sie ſich ſelbſt! 
Sie mit Armut kämpfend, in täglichen, ſtündlichen Ent⸗ 
behrungen! Das paßt wirklich nicht für Sie!“ 

„Ich habe aber doch ſeit Jahren nichts anderes mehr 
gekannt.“ 

„Deſto notwendiger, daß Sie aus dieſer unnatürlichen 
Situation herauskommen. Ich darf wohl annehmen, daß 
ee für einen beſtimmten Beruf erzogen worden 

„Nein, leider nicht. Meine Eltern konnten ſich eine 
fachmänniſche Ausbildung für mich nicht erlauben.“ 

„Das nahm ich an. Liebes Fräulein von Trenk! Oder 
darf ich Sie einfach beim Vornamen nennen? Ja? Alſo 
Irma heißen Sie! Sie werden ſich doch nicht ſelbſt ein⸗ 
zureden ſuchen, daß Kochen, Bügeln und Scheuern zu 
Ihren Lieblingsbeſchäftigungen gehören. Haben Sie 
irgend welche Pläne für die Zukunft?“ . 

„Pläne! Was ſollte ich denn unternehmen? Als ich mit 
der Schule noch nicht fertig war, mußten wir plötzlich bei 
Nacht und Nebel fliehen. Wir retteten nicht viel mehr als 
unſer nacktes Leben.“ 

„Liebe kleine Irma! Das ift zu traurig! Aber bei 
einem Geſicht wie dem Ihren braucht man wirklich nicht 
zu verzweifeln. Da gibt es ein ſehr einfachs Mittel: eine 
gute Heirat.“ 

Irma lachte. „Dazu iſt freilich bei meiner Stellung 
viel Ausſicht. Und dann. Nein! Verkaufen laſſe ich mich 
deshalb noch lange nicht.“ 

„Nun, nun! Das wird niemand von Ihnen ver⸗ 
langen. Es könnte ſich ja ſo fügen, daß Sie einen reichen 
Bewerber lieb gewinnen. Es iſt gewiß ſchöner, eine Ehe 
aus Liebe zu ſchließen; aber das Glück einer Ehe wird 
durch ganz andere Werte bedingt. Zuſagende Lebens⸗ 
bedingungen, gemeinſame Intereſſen erſt bringen Harmo⸗ 
nie, alles andere iſt oft ein Rauſch, von dem nichts als die 
Ernüchterung zurückbleibt. Ich wollte, man wäre ſchon 
ſo weit, durch eine Statiſtik die Grundlagen glücklicher 
Ehen klarzulegen. Aber es würden wohl nur wenige 
Frauen ihre Enttäuſchung eingeftehen, Sentimentale 
Romane wecken in den Herzen der Mädchen immer 
wieder den Glauben, als wären Frau und die Ehe nur 
zur Liebe geſchaffen. Ich habe es mir, nachdem ich ſo 
viele unglückliche Ehen kennen gelernt habe, zur Aufgabe 
gemacht, junge, unerfahrene Mädchen davor zu warnen, 
ihren Gefühlen zu viel Gewicht beizulegen, ſtatt bei der 
Wahl eines Lebensgefährten mehr den Verſtand walten 
zu laſſen. 1 


Sch ſelblt war das Opfer einer romantiſchen Idee und 


Fhen aus 


dabe dadurch piel Schweres erlebt. Wenn Ihnen meine 
kleine Geſchichte nützen kann, will ich Sie Ihnen nicht vor⸗ 
enthalten: 

Ich verliebte mich als ganz junges Mädchen in den 
Bruder einer jungen Dame, der ich als Geſellſchafterin 
beigegeben Par, und er erwiderte dieſe Gefühle bis zu 
einem gewiſfen Grade. Als er mir eines Tages ſeine 
Liebe geſtand, teilte er mir gleichzeitig mit, daß er, als 
Erbe eines Majorats, nach den Familienbeſtimmungen 
keine Bürgerliche heiraten durfte. Ich war unerfahren ge⸗ 
nug, zu glauben, er würde, um mich zu gewinnen, auf 
feinen Beſitz verzichten, da er außer dem Majorat noch ein 
bedeutendes Vermögen zu erwarten hatte, das von dieſer 
Beſtimmung unabhängig war, Anſtatt meine ausſichts⸗ 
loſe Liebe zu bekämpfen und eine ſich mir bietende, in 
jeder Hinſicht paſſende Ehe zu ſchließen, redete ich mir ein, 
ohne den Geliebten kein Glück auf der Erde finden zu 
können. Als er dann nach einiger Zeit eine für ihn ge⸗ 
eignete Frau gefunden hatte und eine kurze Vermählungs⸗ 
anzeige das Ende eines mich beglückenden und zu immer 
neuen Hoffnungen anregenden Brieſwechſels bedeutete, 
konnte ich mich lange von dieſem Schlage nicht erholen. 
Mir erſchien mein ganzes Leben ſinnlos, trotzdem ich ſchon 
damals nennenswerte Erfolge als Bildhauerin errungen 
hatte. Als dann ein Mann, der in keiner Weiſe zu mir 
paßte, um mich anhielt, heiratete ich ihn in der Hoffnung, 
durch ihn von der qualvollen Liebe befreit zu werden. 
Neben dem Verluſt, den ich erlitten hatte, erſchien mir 
überdies alles andere gleichgültig. Wir gingen dann, wie 
es zu erwarten war, bald wieder auseinander. Nach 
meiner Scheidung hötte ich dann, daß auch die Wahl des 
geliebten Mannes keine glückliche geweſen war. Die beiden 
Söhne, die die Frau ihm geſchenkt hakte, waren kurz nach 
der Geburt geſtorben. Vor einem Jahr hat auch er ſeine 
Ehe gelöſt. Ich habe nun wenigſtens die Freude, jetzt, 
nachdem wir beide unſere Wünſche begraben haben, ihm 
Beraterin und Freundin zu ſein, wir haben uns öfters 


wiedergeſehen, und ein begfüdender Brieſwechſel iſt an ha 


die Stelle meiner hochliegenden Pläne getreten“ 

„Und — und?“ Irma ſtockte. Die ſchöne Frau er⸗ 
ſchien ihr noch immer begehrenswert, und ihr romantiſcher 
Sinn ließ ſie hoffen, daß derjenige, der ſie um äußerer 
Vorteile willen verlaſſen hatte, jetzt fein Unrecht an ihr 
gutmachen würde. . n IRA: 5 

Aber Frau Seilheim lächelte traurig: 55 

„Nein, kleine Irma! Unſer, Roman wird nicht mit 
der Ehe ſchließen. Für ihn bleiben die Bedingungen be⸗ 
ſtehen. Er muß einen Erben haben, deſſen Mutter aus 
altem Adel ſtammt. Bei ſeinen Anſprüchen an Frauen⸗ 
ſchönheit iſt die Wahl für ihn nicht leicht. Es ft eine 
meiner Freundſchaftspflichten — 

Plötzlich hielt ſie inne. Sie hatte ſich, in Erinnerungen 
verloren, hinreißen laſſen, Dinge zu ſprechen, die gerade 
dieſem jungen Mädchen gegenüber zu erwähnen am 
wenigſten am Platze ſchien. 1 . 

„Und nun ſchließen Sie ſich der Jugend an“, ſagte 
Klara Seilheim dann freundlich zu Irma. „Verzeihen 
Sie mir, daß ich Ihnen ſo lange etwas vorerzählt habe, 
was Sie vielleicht gar nicht intereffiert hat. Meine Ge 
ſchichte ſollte Ihnen nur zur Warnung dienen.“ l 
* 


Nach dieſer Unterbaltung fand ſich Irma, die nach wie 


utall = 


von K. v. Mönch 


vor von pletten preng gemieden wurde und ſich ſeyr vers 
einſamt fühlte, immer öfters abends in dem gemütlichen 
Zimmer der Bildhauerin ein. 

Eine quälende Sehnſucht nach Eltern und Geſchwiſtern 
machte ihr die Arbeit, zu der ſie weder Können noch Ge⸗ 
fallen aufbringen konnte, zu einer ſich ſtets wiederholenden 
Marter. 

Dazu kamen oft noch recht boshafte Sticheleien dei 
Gefährtinnen, die, wegen Irmas geſellſchaftlicher Erfolge 
neidiſch, ſie ob ihrer geringen Leiſtungsfähigkeit ver ⸗ 
höhnten. Sie wollte ja ihre Pflicht tun, um nicht ohne 
genügende Gegenleiſtung fremdes Brot zu eſſen; aber was 
den andern nicht viel mehr als eine Spielerei bedeutete, 
erſchien ihr unendlich ſchwer. 

Abends, nach getaner Arbeit, war ſie ſtets eines 
warmen Empfanges bei Frau Seilheim ſicher. Die Bild⸗ 
hauerin tröſtete mütterlich das heimwehkranke Kind, und 
wenn Irma auf weichen Seidenkiſſen auf dem Liegeſtuhl 
gebettet ruhte, erzählte ihr Klara Seilheim anregend von 
der Großſtadt und weckte ihken Sinn für Kunſt und geiftige 
Genüſſe. . 

Paul Pletten erwähnte die Bildhauerin nicht mehr. 
Irma indes beſchäftigte ſich unausgeſetzt mit dem eigen⸗ 
tümlichen Verhältnis, das ſich ſeit dem denkwürdigen 
Geſpräch zwiſchen ihr und dem Grafen gebildet hatte. 
Seine Zurückhaltung wirkte nach dem Geſagten wie eine 
ſtille Huldigung. Das Herz war ihr oft unerträglich 
ſchwer. Dazwiſchen aber war fie von unendlicher Freude 
erfüllt. Daß er ſie ſo ängſtlich mied, bewies ihr, wie ſehr 
er ſich der Gefahr bewußt war. 

Eines Abends erſchien ein neuer Gaſt. Die junge 
Dame feſſelte aller Blicke durch ihre wohl auffallende, aber 
gleichzeitig ſehr geſchmackvolle Erſcheinung und durch die 
Pracht ihrer Kleidung und ihres Schmuckes. Ohne eigent⸗ 
lich wirklich hübſch zu ſein, hatte ſie etwas ſehr Anziehendes 
und Pilantes und erweckte den Eindruck höchſter Kultur. 
Ihr ſicheres Auftreten ließ auf große Welt ſchließen und 
ihr wundervoller Schmuck auf bedeutenden Wohlſtand. 

Trotz ihrer Jugend war die junge Amerikanerin, nur 
von einer Kammerjungfer begleitet, von ihrer Heimat 
herübergekommen und hatte ſich die Hauptſtädte Europas 
angeſehen, um dann, ermüdet von den vielen Eindrücken, 
in Ilmenau Erholung zu ſuchen. Der Leiter der Anftalt 
kannte ihre Familie und mußte neugierigen Gäſten Auf⸗ 
ſchluß geben: Die junge Dame ſei die Tochter einer Finanz⸗ 
größe aus Neuyork, deſſen Name allein drüben einem 
Zauberſchlüſſel gleichkomme. 

Sie hatte in Ilmenau die ſchönſten Zimmer, eine ganze 
Flucht, bezogen und trat wohl mit großen Anſprüchen, 
aber mit bezaubernder Liebenswürdigkeit auf. 

Das Abendeſſen vereinigte wie immer alle im großen 
Speiſeſaal. Man ſaß an kleinen Tiſchen mit täglich 
wechſelnder Tiſchordnung. Heute hatte es ſich jo gefügt, 
* Dr. Stark, der Anſtaltsleiter, mit Ellen Smith⸗Veech 
— fo hieß die ju. ge Amerikanerin — und einigen Gäſten 
und Irma und Paul Pletten an einem Tiſche ſaß. Irma 
ſaß Paul gegenüber, neben ihm die intereſſante Fremde. 
Irma, die ihn ſeit längerer Zeit nicht mehr in der Nähe 
geſehen hatte, fiel es auf, daß ſeine Augen tief in den 
Höhlen lagen und daß fein einft fo ſonniges Geſicht ver⸗ 
härmt erſchien. Ein unendliches Mitgefühl beſchlich ſie. 
Sollte ihn ſchwere Sorge, etwa um den Vater drücken, 


oder ſollte gar — 21 (Fortſetzung folgt.) 
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der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


An alle Einwohner von Lodz. 


Sonntag, den 12. April, iſt der erſte Tag des Appells 
der Verwaltung und des Kommandos der Lodzer Freiwil⸗ 
ligen Feuerwehr an die Lodzer Geſellſchaft um ausgiedige 
Hilfe für die in ihrer Exiſtenz bedrohte Wehr. 

Lodzer und Lodzerinnen! 


Die Verteidiger eures Lebens und eurer Habe werden 
auf der Straße an euch mit Opferbüchſen herantreten. Durch 
euer Opfer beweiſet ihr eure Hilfsbereitſchaft für fie. 

Die Herren Beſitzer von Handelsunternehmen, Gaſt⸗ 
wirtſchaften und Lichtſpieltheatern mögen die Sorge der 
Wehrleute um die Exiſtenz durch einmalige Unterſtüßungen 
oder durch monatliche Beiträge als unkerſtützendes Met⸗ 
glied, die 2 Zloty monatlich betragen, bannen helfen. 

Würde jeder Einwohner von Lodz für ſeine Feuerwehr 
nur 1 Zloty jährlich opfern oder jeder Haus⸗ und Handels⸗ 
beſitzer unterſtützendes Mitglied ſein, ſo brauchte die Wehr 
um ihre Zukunft nicht beſorgt zu ſein. 

In der tiefen Ueberzeugung, daß unſere Sorge um das 
Leben und Gut aller auch die gemeinſame Fürſorge für 
unſere Wehr hervorrufen wird, rufen wir euch allen zu: 


Helft! 


Die Verwaltung und das Kommando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


r. Ein Afritamiffionar in den lutheriſchen Gemein ⸗ 


den Polens. Wie uns mitgeteilt wird, iſt es Herrn Kon 
ſiſtorialrat Paſtor Dietrich gelungen, den Sendboten de 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen Leipziger Miſſion, Herrn Blu⸗ 


mer, langjährigen Miſſionar in Afrika, für eine ſünf⸗ 
wöchentliche Arbeit in den lutheriſchen Gemeinden Polens 
zu gewinnen. Die Arbeit des Herrn Miſſionars Blumer 
in Polen ſoll mit dem 19. April d. J. beginnen. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


An die Teilnehmer der Reſerentenkurſe! 


Die durch die Oſterſeiertage unterbrochenen Reſerenten⸗ 
lurſe werden am Sonntag, den 12. April, jortgejegt. Thema 
ür den 12. April: Rhetorik (Redekunſt). Vortragender: 

. Kronig. Beginn: 9.30 Uhr morgens. 


Lodz⸗Nord. Am Sonnabend, den 11. d. Mts, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokale, Polna 5, eine Vorſtandsſitzun 
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder . 
erforderlich. 

Chojny. Morgen, Sonntag, vormittag 10.30 Uhr, 
Vorſtandsſizung. 

Nowo⸗Zlotno. Am 11. April, um 7 Uhr abends, findet 
im Parteilokale, Eyganka 14, die Jahresverſammlung der 
Ortsgruppe Nowo⸗ Alone ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
die Berichte des Vorſtandes ſowie Neuwahlen. Zur Ver⸗ 
ſammlung erſcheint der Parteivorſitzende Gen. Artur Kdo⸗ 
nig, der ein Referat halten wird. Vollzähliges Erſcheinen 
der Mitglieder iſt erforderlich. 

Alekſandrow. Am Sonnabend, den 11. d. Mts., Punkt 
8 Uhr abends, findet im Parteilokale, Wierzbienſka 15, eine 
Vorſtandsſitzung in Anweſenheit des Beirates ſtatt, in welcher 
alle Parteimitglieder anweſend ſein dürfen. 
eee 


Neutſcher Kultur⸗ und Bildungs- Verein „Fortschritt“. 
Schachſektion. 


Am Somitag, den 12 d. Mts, vormittags 11 Uhr, findet 
eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen aller Vorſtands⸗ 
mitglieder iſt Pflicht, da wichtige Angelegenheiten zu be⸗ 


ſprechen find. 


mern: Dieje 


Für den letzten Tag der Lehrertagung war der inter- 
eſſante Vortrag 5 
Eidetik 


nen von Herrn Riemer⸗Bromberg. Fähigkeiten, 
Unlagen des Menſchen, fich ſubjektiv⸗optiſche Anſchauungs⸗ 
bilder zu erzeugen, das find eidetiſche Beſähigungen. 

Lehre von bieſen Erſcheinungen heißt Eidetik. In Kla 
uſchauungsbilder können nicht nur ſubjektiv⸗ 
viſuell, auch ſubjektiv⸗akuiſtiſch und durch das Tatgefühl 
vermittelt ſein. Eine täuschend ähnliche Erſcheinung find 
die fiſiologiſchen Nachbilder. Beide, fiſiologiſche Nachbilher 
ſowie ſubjektiv⸗viſuelle Anſchauungsbilder, haben ein Ge⸗ 
meinſam u ihrer Erzeugung dient der Geſichtsſinn. 

Das fiſiologiſche Nachbild iſt bedingt durch langes an= 
geſtrengtes Viſieren, das ſubjekt⸗viſuelle Anſchauungsbild 
kann nach ganz kurzer Betrachtung erfolgen. Erſtes iſt 
von kurzer Dauer — zweites bleibt lange klar, erſtes ist 
unveränderlich — zweites kann Wechſelform und Geftut 
annehmen. 

Eidetiſche Anlagen ſind größtenteils Eigentum der 
Jugend. Mädchen ſind mehr 1100 als Knaben. Die 
Farbarten des eidetiſchen Sehens ſind grau, Urfarben oder 
Ergänzungsfarben. Das Intereſſe ſteigert die Deutlich⸗ 
keit des Bildes. 

Die ſubſektiv⸗viſuellen Anſchauungsbilder weiſen auch 
viel Verwandtſchaft mit den Wahrnehmungen, Viſtonen, 
Schlummerbildern und Wachträumen auf, Wie Wahr⸗ 
nehmungen und Empfindungen löſen fie fiſiologiſche Ve⸗ 
gleiterſcheinungen aus. 

Eidetiker, die die Anſchauungsbilder ſtarr jehen, ge⸗ 
hören zu der Gruppe T. Abgeleitet von dem Begriff 
Tetanie, der die krankhafte Eigenſchaft ſubjekiv⸗ 
viſuelle Bilder in ſtarrer lebloſer Form zu ſehen umſpaunt. 
Als typiſches Beiſpiel kann der leſende Knabe gelten, der 
das Leſen einſtellen muß, da ſich ihm Bilder beharrlich 
aufdrängen. 0 e 6 

ur Gruppe B. gehören eidetiſch Veranlagte, die die 
Bildes in 15 5 e Form und der Ur⸗ 
farbe ſehen. Die übermäßige Veranlagung dieſer kann 
zur Baſedowkrankheit führen. 

Die eidetiſche e (ohne krankhafte Aus⸗ 
9 0 iſt etwas Geſundes. Läſtig empfunden und als 
Krankheit anſprechen kann man ſie nür dann, wenn ſich der 
Eßdeliter in einem Stadium befindet, daß er Anſchauungs⸗ 
bilder von Wirklichkeitsbildern nicht mehr unterſcheiden 


nn. 

Eidetik, vom Erzieher und Lehrer entſprechend aus⸗ 
genützt, kann zum koloſſalen Hilfsmittel in Lehrfächern 
wirlen und die a beeinfluſſen. Der Eide⸗ 
tiker kann vermittels ſeines Talents auf Wunſch präziſe 
klare Bilder (Bilder, nicht bloß Vorſtellungen, er ſieht, wo 
andere ſuchen und graben milſſen im Gedächtnis) vor den 
Augen haben. Dieſe Fähigleit ift eine bedeutende Stütze 
des Gedächtniſſes, und dieſes wiederum iſt ja das Haupt⸗ 
funbament der Intelligenz. — — — Dieſen theoretijshen 
Ausführungen folgten praktiſche Beweiſe, deren Reſultat 
verblüffend war. Herr Riemer hatte aus 75 Kindern an 
einem Vortage die eidetiſch veranlagten herausgeſucht und 
unternahm nun an feinen „Verſuchskaninchen“ das Experi⸗ 
ment. Jeder wurde überzeugt, daß Riemers Behauptun⸗ 
gen keine graue Theorie ſeien, ſondern Tatſachen entſpre⸗ 
chen. Mir ſcheint es ein großes Schade zu ſein, daß Er⸗ 
wachſene eidetiſche Fähigkeiten nicht mehr in dem Maße 
beſitzen wie Kinder. — Goethe, Strindherg waren Eide⸗ 
tiker. Ich bin neugierig, ob es Karl May, Edgar Allan 
Poe nicht auch waren? 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 11. April. 
Polen. 


Rob; (233,8 M.). 
11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12.05, 16.30 und 
19% Schallplaten, 15 Vortrag für Abiturienten, 16.45 
Konzert, 17.45 Kinderſtunde, 18.15 Konzert für die In⸗ 
gend, 18.45 Verſchtedenes, 20.30 Liedervorkräge, 21 Dir 
e 22 „Am Horizont“, 22.15 Konzert, 28 Tanz⸗ 
muſik. 


Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

goſen (896 103, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 17.45 Kinderſtunde, 18.45 Muſika⸗ 
liſches Zwiſchenſpiel, 20.15 Verſchiedenes, 20.30 Lieder 
vorträge, 21 Orcheſterkonzert, 22.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 

Berlin (716 kz, 418 M.). 
7.30 Frühkonzert, 11.15 und 14 Schallplatten, 15.20 Ju⸗ 
gendſtunde, 16.05 Unterhaltungsmuſik, 18 Koloraturge⸗ 
ſänge, 19.10 Unterhaltungsmufit, 20 „Ein Tanzabend in 
Alt⸗Berlin“, 22,45 Zigeunermuſik. 

Breslau (923 193, 325 M.). 
11.35, 13.10, 13.50 und 14.50 Schallplatten, 16 und 16.45 
Konzert, 19 Wieder wird es Frühling, 20.30 Wie die 
Alten jungen! 22.45 Zigeunermuſik. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 15 Kinderbaſtelſtunde, 15.45 
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; 3. und letzter Tag. 


Der Vortrag des Herrn Riemer brachte den Tagenden 
ſo viel Neues, Intereſſantes, Wahres, daß wir zu dem 
nicht endenwollenden Beifall der Hörer unſer „Vieien 
Dank“ hinzufügen. B 3 

Herr Fiedler⸗Lodz referiert über 

Neuzeitliches Turnen. 


Man iſt ein bißchen enttäuscht, als Herr Golnik verkündet, 
daß die Lehrprobe nicht ſtattfinden könne. — — 

Die Ziele des Turnens im Altertum und der Neuzeit 
ſeien verſchieden. Römer und Griechen hätten Sport 
zwecks Stählung, Erſtarkung betrieben, um gegen den 
Feind wirkſamer ankämpfen zu können. Heute turne 
man, um widerſtandsfähiger, härter gegen Lebensbedin⸗ 
gungen zu werden. Daß der Körper mit der Seele in 
enger Wechſelbeziehung ſtände, ſei klar. Wenn auch der 
alte Grundſatz „Geſunder Leib — geſunde Seele“ nicht 
ohne Recht unumſtritten ſei, ergäbe ſich ſchon aus dem 
erſten die kardinale Forderung, dem Körper ſein Recht zu 
geben: ihn zu üben. 

Daß die Probeſtunde ausfalle, ſei halb ſo ſchlimm. 
Denn Anweisungen, wie man eine Turnſtunde methodisch 
zu führen hätte, gäbe es genug. In deutſcher, engliſcher, 
ſchwediſcher Sprache. Von den heimiſchen Autoren ver⸗ 
dienten Siborſki (Hauptviſitator für Gymnaſtik) und 


Die Pädagogifche Woche 


Palomſki (Viſitator des Turnens am Lodzer Schul 
furatorium) Beachtung. Das Werk Sikorſtis ſei jo ger 
halten, daß es ſogar dem Laien ermögliche an Hand deſſen 
Turnunterricht zu führen. Das Buch Polomſki gäbe Kör⸗ 
perübungen, die ganz dem Leben entnommen wären, 
Uebungen, deren Durcharbeitung ſogar in den ſchwierig⸗ 
ſten Verhältniſſen möglich ſei. Dieſer Inhalt zeichne das 
Buch vor manchen anderen aus. Gut ſei es, wenn man 
in den Schülern durch allerlei Spiele erſt die Luſt zum 
Turnen erwecke. Manche freie ungebundene Turnerei gäbe 
mehr als eine ſyſtematiſche Turnſtunde unter ſchlechten 
Bedingungen geführ. Nicht zu vergeſſen jei das Leiſtungs⸗ 
turnen, das beſonders für Knaben großen Reiz habe, da es 
Rivalität berge und zu ſtärkeren, beſſeren Leiſtungen an⸗ 
ſporne. Unter dieſen Geſichtspunkten betrachtet, ſei über» 
all Gymnaſtik möglich. Wille ſei Hauptſache. Und wol 
len müßte jeder. 
Abſchied. 


Herr Golnik gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Beſucher recht viel Anregung mit nach Haufe nehmen möch⸗ 
ten, fordert zum Niederlegen der Wünſche inbetreff des 
Zu⸗bietenden für die Wochen in Zukunft. — — 

So endet die diesjährige Lehrertagung. — — Wir 
ſagen dazu: „Aufwiederſehen im nächſten Jahr“. 


Flix. 


Die geſtrigen Studentenveranſtaltungen. 


Drei Vorträge, 


Der geſtrige Tag brachte uns im Rahmen der deut⸗ 
ſchen Studentenzuſammenkunft drei Vorträge, und zwar 
den infolge verſpäteten Eintreffens des Prälegenten ein⸗ 
0 Vortrag des Chefredakteurs Starke - Brom: 

erg über „Mitteleuropa“, die erſte Fortſetzung des 
Vortrags Dr. Paul Fechters über „Deutſche 
Dichtung der Gegenwart“ und den erſten Zeit 
eines Vortrags von Dr. Meier⸗Berlin über „Welt- 
wirtſchafkliche Zuſammenhän ge“. Dem kri⸗ 
tiſchen Beobachter dieſer Veranſtaltung muß es aufgefallen 
ſein, daß allen dieſen Vorträgen eine zweifellos nach rechts 
gerichtete 5111755 anhaftet. Dies war hei Dr. Paul Fechter 
auf dem Gebiete der Literatur, der z. B. den im national⸗ 
Siam en Fahrwaſſer ſchwimmenden Schriftſteller 

ronnen immer wieder hervorſtrich und einen Leonhardt 
Frank und andere ihm geiſtesverwandte Schriftſteller nich! 
zu lennen ſcheint, und bei Dr. Meier auf wirtſchaftlichem 
Gebiete feſtzuſtellen. Unſrer Meinung nach ift eine einſeilige 
Behandlung des Stoſſes nicht dazu geeignet, den allgemei⸗ 
nen Charakter der Veranſtaltung zu unterſtreichen. 


Der geſtrige dritte Arbeitstag unſerer deutſchen Stu- 
denten brachte am Vormittag eine Beſichtigung der Schwei⸗ 
lertſchen Fabrik. Einigen internen Angelegenheiten folgte 
am Nachmittag der Vortrag des Chefredakteurs Starke 
über „Mitteleuropa“ und um 5.30 Uhr der zweite 
Teil des Vortrags Dr. Fechters über 


„Deutſche Dichtung der Gegenwart“. 


Der Vortragende behandelte in dieſem Vortrag die deutſche 
Bühnendichtung mit beſonderer Berückſichtigung des Dra⸗ 
mas. Raummangels wegen können wir jedoch auf dieſen 
Vortrag nicht näher eingehen und werden dies morgen zu⸗ 
ſammen mit dem Bericht über den dritten Teil des Vor⸗ 
trags tun. 


Frauenſtunde, 16.30 Konzert, 18 Franzöſiſch für Fort⸗ 
geſchrittene, ab 20 Uhr Uebertragung von Berlin. 
Prag (617 13, 487 M.) 
11.15, 11.45 und 21 Schallplatten, 12.25 Konzert, 15 50 
Muſik für die Jugend, 16.30 Jazzkonzert, 19.05 Blas⸗ 
muſtk, 20 Luſtige Lieder, 22.25 Heiterer Abend. 
Wien (581 193, 517 M.). 8 
11 Schallplatten, 12 und 13.10 Konzert, 15.25 Wie ſoll 
man Schach ſpielen? 16.10 Muſikaliſches Kunterbunt, 
19.30 Matthäuspaſſion, 22.45 Zigeunermuſik. 


Chopin⸗Konzert. 

Der Lodzer Sender übernimmt am Sonnabend, von 
22.15 bis 22.35 Uhr, ein kurzes Konzert Chopinſcher 
Werke. Der Pianiſt Stefan Askenazy führt im Rahmen 
der Zykluskonzerte, zu denen alle Werke durchgeſpielt wer⸗ 
den ſollen, die Sonate H⸗Moll op. 58 aus. In der Sonate 
erreicht Chopin jeinen Höhepunkt, er ſchafft Originalwerke 
voller kühner Einfälle und dreiſter Umwälzung, Ein an⸗ 
deresmal, beſonders in der Jugend, ſetzt er ſich mit den 
Fragen der Form auseinander, die er ſich noch nicht, aus 
Reſpekt vor der klaſſiſchen Vergangenheit der Sonate, an⸗ 
ders zu geſtalten getraut. Hieraus e Reiben: 
gen zwiſchen der Tradition und der Individualität. Fünf 
gehe nach der Komponierung der genialen B⸗Moll⸗ 

onate ſchreibt Chopin wieder Sonaten, unter anderen 
die Klavierſonate H⸗Moll op. 58. Ein Werk voller guter 
Einfälle, Schönheit und von beſonderer Bedeutung. Hier 
verhält ſich Chopin ſchon ganz anders zu der geſtellten 
Aufgabe. Das Werk ift keine an gar keine Form gebun⸗ 
dene Improviſation mehr, ſondern eine den allgemeinen 
Regeln des Aufbaus entſprechende Sonate. 


Anſchließend hielt Herr Dr. Meier-Berlin jeinen 

erſten Vortrag über das Thema 
„Weltwirtſchaſtliche Zuſammenhänge“. 
Als Hauptſehler im Wirtſchaftsleben bezeichnete der Red⸗ 
ner das politiſche Moment. Zum Teil iſt das derzeitige 
Elend in Europa dadurch bedingt. Wovon hat Europa 
im 18. Jahrhundert gelebt, zumal ſich die Bevölkerung ver⸗ 
mehrt hatte. Man konnte bie Bevölkerung nur durch den 
Güteraustaujch in der Welt ernähren. Der Feinmechanis⸗ 
mus der Weltivirtichaft klappte wie ein Uhrwerk. Europa 
war vor dem Kriege der Kopf der Welt. Die Fabrikate. 
gingen in alle Well. Von dem Gewinn ernährte ſich die 
wachſende Bevölkerung. Und nun die Folgen des Krieges: 
Ein Beiſpiel: In den Südſtaaten der USA. produzſer⸗ 
ten die Neger ſelbſt Baumwolle. In Europa wurde dieje 
Baumwolle verarbeitet. Und fo kam es, daß derſelbe 
Neger, der in den Baumwollplantagen gearbeitet hatte, 
aus Europa das Hemd trug, zu dem er die Baumpwelle 
geliefert hat. Im Jahre 1914 war es damit aus. Es fand 
eine Entthronüng auf allen Gebieten ſtatt. Vor dem 
Kriege war Europa der Bankier der Welt. Heute ſchuldet 
Europa Amerika 100 Milliarden. Amerika weiß dieſen 
Umſtand auszunützen. Die früheren Rohſtoffländer haben 
ſich induſtrialiſtert. Diele Länder verarbeiten jetzt ſeſeſt 
ihre Produkte. Die Folgen ſind Arbeitsloſigkeit and 
Teuerung. Und dieſe Dinge gehen jeden an. Man denle 
nur an die Ueberlaſtung durch Steuern. Es fand einge 
Verſchiebung des Welthandels vom Atlantiſchen zum Stils 
len 95 ſtatt. Aſten beteiligt ſich heute ſtark am Welt. 
handel. Dann noch eine Urſache: die Balkaniſterung Euios 
pas. Vor dem Kriege hatte Europa 3, heute 15 Eiſenbahn⸗ 
linien. Es entſtanden neue Staaten. Wir haben 10 000 
Kilometer neue Zollgrenzen. Dieſe Tatſachen ſind ſchickſal⸗ 
hafter als die politiſchen Urſachen in den einzelnen 
Staaten. Man verſuchte durch den Sozialismus und die 
Machtveränderung die traurigen Kriegsfolgen zu ver⸗ 
beſſern. Das iſt ein Irrtum. (21) Nicht Deutſchland, ſon⸗ 
dern Europa hat den Krieg verloren. Man hat ſchon vor 
10 Jahren behauptet, daß die Balkaniſterung ſowie die 
Reparationsgelder Europa vernichten werden. Die Worin 
liler verſtanden nicht, die Sache zu verbeſſern. Die Welt⸗ 
kriſe hat ihren Anfang in Amerika genommen. Auch Eng⸗ 
land blieb nicht verſchont. Man verſuchte zwar in London, 
die Folgen von 1914 zu verwiſchen, und zwar durch harte 
Beſteuerung der Beſitzenden. Die Paſſivität der engliſchen 
Handelsbilanz iſt ins Ungeheure geſtiegen. Das britiſche 
Weltreich iſt ſeit 1914 ein Koloß auf tönernen Füßen. 
Deutſchland dagegen verſteht, ſich der Situation anzu⸗ 
paſſen. Es hat 3. B. an dem Zuſammenbruch der Roh⸗ 
ſtoffpreiſe über 1 Million RM. geſpart. Als weitere Urs 
ſache gab Redner den ruſſiſchen Dumping an. Rußland 
macht heute dasſelbe, was Friedrich der Große im 18. 
Jahrhundert getan. Rußland treibt Markantilismus, einen 
neuen Zarismus. Der Bauer iſt ebenſo eigentumslos wie 
vor dem Krieg. Durch den Kollektivismus holt man aller⸗ 
dings aus dem Boden mehr heraus. Den Nutzen ziehl 
aber nur der Staat. Die Methoden find ſchlimmer «a 
unter dem Zaren. Auf die Dauer könne man aber e 
120 Millionenvolk nicht in einem derartigen Exiſtenztief⸗ 
ſtand halten. Nach der Ueberzeugung des Redners müſſe 
das über kurz oder lang zuſammenbrechen. 
* 


IE 


Den geſtrigen Tag beſchloß eine Thenteraufführun 
über die wir morgen berichten werden. e 
— — 

Verantwortlicher Schriftleſter: Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasas, Lodz, Petrikauer 101 
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C 
Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatisgemeinde zu Lodz. 


Heute, Sonnabend, d. 11. April, findet in den eigenen 
Räumen, Konſtantinerſtr Nr. 4, die 


erite Wiederholung des 


immun 


Revue in Bildern ftatt, 


Selten intereſſantes, internationales Programm „ Nenzeitliche Dekorationen 
ausgeführt vom Kunſtmaler des ſtädtiſchen Theaters Herrn Kudowicz 


Muſit R. Tölg. Mufit N. Tölg. 
Beginn präziſe 8 Uhr abends Nach dem Programm gemütl Beiſammenſein 


ie Herren Mitglieder nebſt Angehörigen ſowie 
ufs herzlichſte ein der Vorſtan d. 


Zu obiger Veranſtaltung la 
Gönner und Freunde des Be 


Eintrittskarten find bereits im Vorverkauf bei J. Werminſki, Piotrkowſka 98 
und A Meiſter & Co., Piotrkowſta 105, zu haben. 


umme 


E 


Sonntag, den 12. April, um 6 Uhr abends 


Geiſtliche 


Abendmuſik 


in der St. Matthäikirche. 
Frl. Oydia Kindermam von der Berliner Staatsoper 


fingt Lieder von Franz Schubert, Mendelsſohn⸗Bartholdy, 

Brahms, Hugo Wolf und Händel. 

Mitwirkende: N 
1. Paul Brüctert. Orgel; 1 
2. Violintrio der Herren: E. u. B. Raabe u. H. Jahner. 


Der Neinertrag it für die St. Matthäitieche beitimmt 


Eintrittskarten find in der Pfarrkanzlei der St. Matthäigemeinde 
und am Konzerttage beim Kircheneingang zu haben. 


eee 


Hurra ein Junge! 


Schwank in 3 Alten von F. Arnold und E. Bach 
wird auf vielſeitigen Wunſch wiederholt. 


Die Aufführung findet Sonntag, den 12. peil, um 4 Uhr 
nachmittags, im Saale 11. Ziftopada ( Konftantynomfla )« 
Straße Ar. 4, ſtatt. 


Karten im Preiſe von Zloty 5 —, 4. — und 3.— find im Vorverkauf 
in der Wein» und Delikateſſenhandlung A. Dru ſe, Petrikauer Nr. 9, 
ab Sonnabend, den 4. April, zu haben. 

Mut Duft 


eee 


Ein möbliertes 


Zimmer 


ſofort zu vermieten. 
Kilinſtiego Nr. 211 
Front, 1. St., Woh⸗ 
nung Nr. 


DOKTOR 


Klinger 
dpezlalarzt für denerhthe 


u. Haut- Haarkrankholten 
Undeseia 2. Tel. 192.28 
empfängt von 9—11 u.5—8 


In der Hellanftalt 
VPetrikauer 62 v. 1—2 Uhr 


Nach der Aufführung gemütliches Beiſammenſein. 


Lenne 


Dr. med. Z. RAK O WSK 


Spezlalarzt für Ohren-, Haſen⸗, Hald- u. Pungenktante 
11 Liſtopada Nr. 9 Fel. 127.81 


Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Heilanſtalt Jgierſta 17 v. 10½—11½ u. 2-3 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Thester Sonnabend, Sonntag nachm., 
Montag abends Gastspiel Jaracz „Ulica“; 
Sonnabend, Sonntag abends Gastspiel 
Modzelewska u. Jaracz „Artisci“; Dienstag 
Gastspiel Michal Znicz „Szwejk* 

Kamesal-Theater: Sonnabend, Sonntag 
abends „Kort, sport i milos6"; Sonntag 
nachm. „Tak sie zdobywa kobiety“; Mon- 
tag, Dienstag, Mittwoch Gastspiel Modze- 
lewska u. Wegierko „Klamstwo* 

Populäres Theater: Sonnabend, Sonntag 
nachm. u. abends, Montag „Piekna Holen- 
derka“ in Vorbereitung, Dziewe z ezfabryki* 

Stadt-Theater Sonntag, 12 Uhr Moden-Revue 

Populäres Theater im Spa e Geyer: Sonn- 
abend, Sonntag nachm. u. abends, Zmartwych 
wstanie“ 

Casino Tonfilm „Des Herz auf der Straße“ 

Grand Kino Tonfilm „Der König von Paris“ 

Luna: Tonfilm: „Das Ende der Welt“ 

St endid: Tonfilm: „Marokko“ 

Przedwioänie: I. „Jugend auf dem Scheide- 
wege”, 2. „Bestimmung“ 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialärzte 
Zawadzla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2— 9 von ſpez. Frauen ⸗ 

ürztinnen empfangen. 


Kontultation 3 Zloty. 
r 


Aktie: ? 
300 1500000. 


empfiehlt 


mit und ohne Ründigung, 


x * 


Hochschul- 
VORTRÄGE 


des Heutimen schul und Blldungsvereins 


Heute, Sonnabend, den 11. April, 17—18 Uhr: 
N 
Dr: Paul Fechter: 


„Ae deutſche Achtung der Gegenwart 111“ 


Ebenfalls heute, Sonnabend, 17—18 Uhr: 
Dr. Alexander Meier⸗ Berlin: 


Weltwiriſchaftliche Zuſammenhünge 11“ 


Die Vorträge finden pünktlich im großen Saale 
d. Lodzer Männergeſangvereins, Petrik. 243, ſtatt. 


Dr. A. S.TENENBAUM 


Inpere Krankheiten 


Deutſche Genoſſenſchafts bank 


in Polen, A.⸗G. 


Lodz, Allee Koscluszti 45/47, Tel. 197:94 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


zu günſtigen Bedingungen ; 
Hihrung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


E en 


Alttentapkal: 
dloth 1500000. - 


ſich zur 


bei höchſten Tageszinfen. 


200 


entzückende Modelle 
für Ihr neues Kleid nach 


BEYERS MODEFÜHRER 


Frühjahr / Sommer 1931 


8d. Damenkleidung1.90,Bd.Il Kinderkleidung1.20 
Beide mit großem Doppelschnittbogen 


Verlag Otto Beyer + Leipzig-Berlin 


© 


Koss 


Dr. Heller Alte Gitarren 


Spesialaest für Hatte und Geigen 


kaufe und repariere 
u. Geſchlechtstranthelten ee de 
zurückgekehrt Mutifumentendauer 


J. Höhne, 
Alexandrorfia 04. 


Kleine 


Nawrolſtraße 2, 
Tel. 170:89, 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4 gabends. Sonntag 


IN MGESOMER man bee f e | Anzeigen 
Petrilauer Ste. 109 aue unbemitelle ei 
Tel. 220.2 Sprechſtunden v. 6—7 90 abends Hellanftaltspreife. baben Erfolg l! 
Kirchlicher Anzeiger. 
Trinitatis, Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frübgottes · Miſſtonsſaal „Bethel“, N. t 86. 
hie =. 38. Sheet 080 he Shure 1 5 bauen | Bra 10 0 10 Beer , Sieh 
ottesdienjt mit bi. Abendmahl — b t . Montag, 7. 5 N 
Gortesbienft mit hl. Abendmahl in polniſcher Sprache — | Uhr Sibellande. * „ 285 . 
P Schedler: 2 90 Uhr Rindergotteobienit, Mittwoch, Borangeige: Von Donnerstag, den 17, bis 
7.90 Uhr Bibelſtunde — P Wannagat 8 den 21. April, täglich 4 nachm. Bibelſtunde 
Armenhaus kapelle Narutowſcza 60. Sonntag, 10 Uhr und 8 Uhr abends Vorträge. Sprechen wird der welt 
Gottesdlenſt — Vikar Schmidt bereifte Evangelſſt und Medien Cooper aus London. 


Jungftauenheim; Konſtantiner 40. Sonntag, 4 30 Uhr 
BVerfammlung der Jungfrauen — P Wannagat. 
7.30 Uhr Vetſammlung 


Konfirmandenlaal. Sonntag, 
der Jugend — Vikar Schmidt. 
Bethaus (600 Gierafowiltego 3. Sonntag, 10 Uhr 
Leſe BERN et. Donnerstag, 7,30 Uhr Bibelftiunde — 
. edler. 
Kantorat 


(Balutyh, Zawiszy 89. Donnerstag, 7.80 Uhr 
Bibelſtunde — P. Schmidt. 
Kapelle der ev. luth. Diakoniſſenanſtalt, Pulnocna 42 
Sonntag, 10 Uhr Gottesdienft. Mittwoch, 5 Uhr 
Andacht in der Ibiolenanſtalt, Ttacke 36. 5 
Baftor B. Löffler. 


‚ohannis: Kirche. Gonntag, 7 45 Uhr Gottesdienst 
P. Dietrich: 8 45 Uhr Jugendgoſtesdlenſt— m. Oſtermann; 
9.40 Uhr Beichte 10 Uhr Konfirmation — 5 Doberſtein 


3 Uhr Kindergottesdlenſt — 1 4 Uhr Ta 
'ottesdienſt — P. Doberſtein. Mittwoch, 8 Ahr Bibel · 
unbe — B. Dietrich. 

Stadtmiſſtonsſaal Freitag, 8 Uhr Vortrag P.Dober« 
fein, Sonnabend, 8 Uhr Gebetsgemeſnſchaft P Ostermann 


Matthal⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgsttesdienft 
P. Berndt; 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Hl: Abendmahl 
P Löffler 2.30 Uhr Kindergottesdienſt — P. Löffler 
3.30 Uhr Taufen — P. Michelis Mittwoch, 8 Uhr 
Bibelſtunde — P. Berndt. 

Chojny Sonntag, 2 0 Uhr Kindergottesdienſt B. Berndt 


Bethaus (Nadogoszez). Sonntag, 10.30 Uhr Gottes · 
dienſt — P. Jungto. 

Semeindeſaal, Jgierſta 162. Sonntag 2 Uhr Kinder ⸗ 
gettesbienft: 4 Uhr Evangelisation; 5 Uhr Vortrags 
abend. Aufführung „Das runſer“ veranſtaltet vom 
Kirchenchor. 

e Chriſten, Lonkowa 1a, Sonntag, 10 Uhr Predigt · 
gottes dienſt — B Stehlik aus Tanzig; 2.30 Ubr Senn. 
tansihule; 4 Uhr Evangellſation — Gred. P. Stehlit 
aus Danzig Freitag, 7 Uhr Sſbelſtunde 

Nadogoszcz, Sadowa 11. Dienstag 7 Uhr Gebets · 
unde. Donnerstag, 7 Uhr Andacht in polniſcher Splache. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Predigtgottesdienfte — Pred. Feh haber. 
gewſta 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgot 
tesbienfte — Pred. Wenske. 
Baluty, Mlerandzowila 00, Sonntag, 10 u. 4 Uhr 
Bıebigtgotiesbiente — Med. Feſter. 


— 
Eu »Inih Freikirche, St Pauli Gemeinde, Pobles na 8. 
Sonntag, 9.30 Uhr Gottesdlenſt — P. Maliszewiti, 2,80 
Uhr Kindergottesdienft; 5 Uhr Gemeindeverſammlung. 
Mittwoch 7 25 Uhr Bibelftunde — P. Malis zewili. 

Si. Petei Gemeinde, Nowo-Genatorita 26 Sontag. 
10.30 Uhr Gottesdienſt — P Kerle: 2 Uhr Kindergol⸗ 
ee ee e dend A Geh 

„ Pfuſſa 6. Sonntag, — 
ca Be Bei untag hr Gottesdleuſt 
zonſtantn now, Dluga 6. Sonntag, 3 U 
dient — . Hale gi 'onntag, Ihr Gottes · 


Miſſions haus „Pniel“, Wulczanſta 124. 
Predigt — Miſſiondirektor Gerhardt. 
Bibel und Gebetsſtunde. 


Eb Brüdergemeinde, Zeromſkiego 56, 
Abe Rinvergakterbien 8 Abe Brot 


Sonntag, 
Diestag, 8 Uhr 


Sonntag, 10 
rebigt. 


Babianice, Sw Jana 6. Sonntag. 9 Uhr Kindergot⸗ 
tesdienſt; 2,30 Uhr Predigt — Pfr. he zent 


Che Gemeluſchaft, Aleje Koschuszti Nr 57 (Eingang 
Wulcianita 74). Sonnabend, 746 Uhr Jugendbund⸗ 
kunde für Jünglinge u. junge Männer Sonntag, 8,46 
Uhr Gebeiſtunde 4 30 Uhr Jugendbundſtunde für Jung ⸗ 
frauen; 7.30 Uhr Evangeltation. Mittwoch, 330 Uhr 
24. Flauenjahresfeſt. Ansprachen, Zeugniſſe Gedichte, 
Geſänge ww. Alle Frauen find herzlich eingeladen. 
Eintritt frei. 

Mrywatnaftr. (Matejtt 10). Sonnabend, 7.30 Uhr Ju⸗ 
8 für die männliche und weibliche Jugend. 
inntag, 8 40 Uhr Gebetftunde; 3 Uhr Evangelijation. 
Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonnta, 9 Uhr Ge⸗ 

betsſtunde, 2 Uhr Evangeliſation. 

Alex indrow, Bratuszewſwkiego 5. Sonntag, 9 Uhr Ge 
betsſtunde; 3 Ahr Evangeliſation. 

Redogoszez, Asiendza Brzuſti 498. Sonntag. 8.30 
lat Gebetsſtunde 2 Uhr Kindertunde; 4 Uhr Evangelie 
jatton. 

Zaierz, Pilſudſkiego Nr. 58. Sonntag, 3 Uhr Evan 
gelſſarion. 


Spende. 

Hiermit beftätige ich herzlichſt dankend den Empfang 
folgender Spenden: Von Frl. Sophie Link 2 gut⸗ 
erhaltene getragene Anzüge für arme Konfirmanden, 
von N. N. Zl. 20.— für das Greiſenheim, von Frau 
Käthe laufe auf der Tauffeier bei Herr Edmund 
Schmidt geſammelt 31, 22.— für das Waiſenhaus. 

P. A. Doberſten⸗ 


\ 


